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Mittwoch, 15. April 1931 


10 Jahre Zuchthaus für Bolafifi 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 14. April. Geſtern nachmittag 
um 0 Uhr wurde im a Bezirksgericht 
das Urteil gegen den Bombenattentäter Po⸗ 
lanſki gefällt. n Polanſki wurde auf Grund 
der 9 und 563 des 1 d. b 

s auf ein amt- 


rge 
d. h. von 


Die Höhe des St s hat ganz allge⸗ 
Er große te — Aiga Be 

u Be p 5 Garen Verhandlung 
wies darauf hin, daß der ame 
Be: 


Der 


wollte 88 demonſtrieren, ſei nach dem Be⸗ 
1 kein Glauben zu ſchen⸗ 
Polauſti während der Unterſuchung 
mie auch im Prozeß zahlreiche Lügen zu ſeiner 
8 ung vorgebracht, die von den Unter⸗ 
u 
Ut werden konnten. Als bejonde 
renden Umſtand hob der Staatsanwalt hervor, 
daß es ja um ein Attentat auf ein Geſandt⸗ 
ſchaftsgehäude gehandelt habe, deren Mitglieder 
unter dem beſonderen Schutz des Staates ſtünden. 

Das Attentat hätte — gedient, dem pol⸗ 

niſchen Staate zu ſchaden und ihn inter- 

nationalen Konflikten auszuſetzen. 

Das Strafmaß müſſe daher beſonders hoch ſein. 
Nach dem Staatsanwalt ſprach der erſte Ver⸗ 
e. Sin Rechtsanwalt Zygmunt Hofmokl⸗Oſtrow⸗ 
jti. In feinen Ausführungen, die einer gewiſſen 
Schärfe nicht entbehrten, wies er darauf hin, daß 
die Tat des Polauſki N als Reaktion 
die Rys tbaren Verbrechen gewertet werden 
ſſen, die in Sowjetrußland abſpielten. 
Gegen das alles hätte Polanſki, ein Fanatiker, 
aljo ein Menſch von einer beſonderen ſeeliſchen 
Konſtruktion, proteſtieren wollen. Das von ihm 
geplante Attentat wäre kein Attentat geweſen, 


gsbehörden und dein Gericht als ſolche Feit- | 


1 
ſondern nur die Komödie eines Attentats. In 
längeren Ausführungen verſucht der Verteidiger 
die Mängel der achverſtandigenunterfuchung 
aufzuzeigen. Die Tat des Polanſti wäre aus 


„rein ideellen Motiven entſtanden. Sie wäre ein 


Proteſt gegen die Henkerherrſchaft, die in Sowjet⸗ 
rußland gegen die „ Jtbnlifation durch⸗ 
gerührt würde. Er 

angeklagten. 


Freiſpruch des 


Nach ihm ſprach ſein Bruder, Wilhelm Hof⸗ 
mokl⸗Oſtrowſti. Er ift der Anſicht, daß man 

den Angeklagten nicht als einen Helden be⸗ 

trachten ſollte, ſondern nur als einen von 

Großmannsſucht Beſeſſenen. 
Die Motive zu ſeiner Tat müßten in einem krank⸗ 
haften Geiſteszuſtand geſucht werden. Er teilt 
ebenfalls die Anſicht ſeines Vorredners, daß es 
ſich nur um eine Demonſtration gehandelt habe. 

Sodann ergriff der Angeklagte ſelbſt das Wort. 

n feinem Schlußwort widmete er größeren 

aum der Polemik mit den Ausführungen der 
Sachverſtändigen und Dee ſeinen Standpunkt 

u begründen, daß er kein Attentat geplant habe. 
Er ſtellte fejt, baj er fein Freund der weltlichen 
Ziviliſation fei, die er für brutal halte, er jei 
ein Anhänger der öſtlichen Ziviliſation, der Hin- 
duiſtiſchen, und außerdem ein echter Chriſt. Er 
ſei ein Feind der Sowjets, da er ihre Verbrechen 
erkannt hätte. Die gaange Weltkriſe wäre nach 
ſeiner Anſicht nur durch die bolſchewiſtiſche Tätig⸗ 
keit hervorgerufen. i 3 

Bezeichnend für den Geiſteszuſtand des Ar- 

gellagten ijt, daß er in ſeine Rede immer 

wieder religiöje Aeußerungen von überſpann⸗ 
ter Form einſchließt. 
Er erzählt ferner, daß er, als er Bit, dem Dach 
die Höllenmaſchine vorbereitete und die Glocken 
läuten hörte, dort gebetet habe, daß Gott der 
Welt den Frieden wieder ſchenke. Er endet ſein 
Schlußwort mit der Bitte um Freiſprechung. 

7 der Begründung des Urteils wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Tatſache des Attentats von Po⸗ 
291 75 nicht beſtritten werde. Es ſeien keine An⸗ 

Itspunfte dafür vorhanden, daß er nur demon- 
trieren wollte. Jedoch könne nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit gejagt werden, daß er bei dem Attentat auch 
Menſchenleben habe gefährden wollen. Polanſki 
wird weiterhin in Haft behalten. 

Nach Verkündung des Urteils ergriff der An⸗ 
geklagte plötzlich ein Kruzifix, das er bei fih 
unter der Jacke gehalten hatte und fing im Ge⸗ 
richtsſaal laut an zu beten. 


beantragt 


Aufſchub 


der Reife 


polniſcher Induſtrieller nach Moskau 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


y Warſchau, 14. April. 

Die 9 8 einer Gruppe polniſcher ee 
nach Moskau hat 2 in letzter Minute einen 
plötzlichen "a 9 erfahren. ie gemeldet, hat 
der ſowjetruſſiſche Außenhandelskommiſſar in die⸗ 
ſen Tagen ein Communiqué veröffentlicht, in 
dem er behauptete, daß die polniſche Textilindu⸗ 
ſtrie dem Untergang E Ruh fei, wenn ſie nicht 


Handelsbeziehungen zu Rußland aufnehme und L 


die Reiſe werde eben zu ihrer Rettung unter⸗ 
nommen. 


dieſes Communiqué am Montag früh und eine 


Viertelſtunde vor Abgang des Moskauer Zuges 
gelangte es in die Hände der bereits im Salon⸗ 
wagen verſammelten polniſchen Induſtriellen. 


daraufhin ſofort die Ashän ung des Salonwagens 

vom e an, und die Reiſe wurde bis zur end⸗ 

gültigen Aufklärung der Angelegenheit durch die 

maßgebenden Sowfetſtellen aufgehoben. Dieſe 

Aufklärung in Pi am 1 er und be⸗ 
i 


Der Führer der Abordnung und Präſident des 
Lev Verbandes, Dr. Wierzbicki, ordnete 
ug 


ſtand in dem in ſolchen Fällen en Dementi. 
Die . 1 tſchaft in Warſchau veröffent⸗ 
lichte durch die „Pat“ ein Communiqué, in dem 
Pig ne wird, daß die von der Warſchauer 

reſſe veröffentlichte Meldung falſch ſei. Der 
ſowjetruſſiſche Außenhandelskommiſſar hätte ein 
ähnliches Communiqué niemals erlaſſen. Im Zus 
ſammenhang mit dieſer Stellungnahme der Gow- 
jetgeien tſchaft wird aus den polniſchen Indu⸗ 
ſtriekreiſen erklärt, daß die Meldung über die 
benorſtehende Reiſe der polniſchen Induſtriellen 
nach Moskau, in der geſagt wurde, daß die pol⸗ 
niſche Induſtrie dem Verfall nahe ſei, aus der 
— „Orka“ ſtamme, die in Minſk 

rauskommt. In Anbetracht dieſer Erklärung 


Die Warſchauer Preſſe veröffentlichte feh 


haben ſich die polniſchen Induſtriellen entſchloſſen, 
die Helle nach Sowjetrußland heute tar 0 
anzutreten. f 


* 

Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ be- 
zeichnet das umſtrittene Communiqué des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenhandelskommiſſars nicht nur als 
unkulturelles Vorgehen, ſondern auch als infame 
e. Es ſei dies ein Standpunkt, dem jede 
1 und jeder Schein der Begründung 


ehle. 
Das Blatt fährt dann fort: ee möchten 
wir den ruſſiſchen Markt nicht bagatelliſieren, da 
er uns aus der Vorkriegszeit ſo gut bekannt iſt, 
aber gegenwärtig — das müſſen wir leider feſt⸗ 
vaik — hat er für uns feine größere Bedeu- 
ng. 
Die Umſätze mit den Sowjets betragen kaum 
1—2 Prozent unſerer agemen Handelsumſätze, 
2m aljo für unfer Wirtſchaftsleben minimale 

edeutung. $ A 

Auch in Zukunft find die Hoffnungen auf eine 
Steigerung der Umſätze minimal — wegen des 
Charakters der Sowjetwirtſchaft. 

Die Sowjets führen Inſtallationen, Maſchinen 
und Appargte ein, während Verbrauchsartikel 
nicht eingeführt werden, weil fie ihre Bepölke⸗ 
rung aushungern, indem ſie ng dem Blendwerk 
des Baus einer Großinduſtrie hingeben. 

Deshalb haben nur die Länder mit großer 

Inſtallations⸗ und Maſchineninduſtrie Hoff⸗ 

nung auf eine Steigerung des Exports. 
Polen ift ein. ſolches Land nicht und kommt des- 
halb als großer Lieferant für Sowjetrußland nicht 
in Betracht. 

Der Export nach Sowjetrußland erfordert 

überdies einen großen Warenkredit; 


15e Beſchäftigung behalten. 


denn die Br erteilen Beſtellungen nur gegen 
einen Bet bis di Kredit. Da ſie keine 
ordentlichen Goldfredite erhalten können (bisher 
hat kein Staat den Sowjets eine Anleihe ge⸗ 
währt), benutzen die Sowjets die Se 9. 
als Form für die Erlangung von Krediten. Da 
nun keiner der Privatinduſtriellen das ausſchließ⸗ 
liche Kreditriſiko tragen will, kommen die Be⸗ 
ſtellungen vorwiegend bei Kreditgarantien von 
ſeiten des Staates oder der Gemeinden zuſtande, 
wie dies in Deutſchland und a o zum 
Teil auch in Polen geihieht (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego und Bank Polſki). 

Da nun aber unſere Kreditmöglichkeiten gering 
ſind (weil wir anderen Staaten keine Anleihen 
gewähren können), kann ſich der polniſche Export 
nach Sowjetrußland naturgemäß nur in ſehr 
engen Grenzen halten. 

In derſelben Richtung wirkt a die Mono⸗ 
poliſierung des Außenhandels der Sowjets. Die 
monopoliſtiſche Organiſation des Außenhandels 
bewirkt, daß ſich die Warenumſätze mit den Sow⸗ 
jets nicht gebührend entwickeln können. Außer⸗ 

em verleihen ſie dem Handel einen politiſchen 
Charakter. 

Die Beſtellungen der Sowjets ſind ein Inſtru⸗ 
ment ihrer politiſchen Aktion. Sind launiſch und 
abhängig von Aenderungen in der politſſchen 
Orientierung der Sowjets und der Wirtſchafts⸗ 
lage des betreffenden Landes. Die Sowjets wol⸗ 
len häufig als Erlöſer der betreffenden Induſtrie 
auftreten, wenn die Lage dieſer Induſtrie in dem 
betreffenden Lande beſonders ſchwer iſt. Vielfach 
wollen ſie den Arbeitern in den betreffenden 
Induſtrien zeigen, kog tee Sowjetregierung ihnen 
zu Hilfe kommt, und daß nur fie es ift, durch die 


Welt deſtruktiveren Charatter trägt der ſowzet⸗ 
ruſſiſche mport, vorwiegend ein Duinping⸗ 
import, der unerwartet in dem betreffenden Pro⸗ 
e are Dei und die Landesinduſtrie 
ſchwer zu ſchädigen vermag. Schon heute zwängt 
ſich die ſowjetruſſiſche Dumpingware in unſeren 
Binnenmarkt immer weiter hinein, und zwar 
nicht nur im offiziellen Handel, ſondern auch über 
die grüne Grenze. Auf dieſe Weiſe wird ſie ein 
Faktor der Zerrüttung für eine ganze Reihe von 
Zweigen der Induſtrie und des Handels. 


Grundlegend verſchiedene ſo 3 
Organiſationen bewirken, daß der Handel mit 
den Sowjets einen anormalen Charakter trägt, 
und ihm viele Vorteile fehlen, die gewöhnlich 
mit einem Warxrenaustauſch verbunden find, 


Deshalb kann niemand in Polen, der nüchtern 
denkt, Illuſionen haben über die Möglichteiten 
für den Ausbau des polniſch⸗ſowjetiſchen Han⸗ 
dels oder über beſondere Vorteile, die mit dieſem 
a aneh bie a 2 lu — 5 5 — 

erlich au e nicht gegla ie den Ausflu 
nach Moskau zur Sitzung des „Sompoltorg“ ae 
niſierten. Der Ber der polniſchen Indus 


ſtriellen hätte eigentlich nur den Charakter einer 


eilnahme an der Generalverſammlung der Ge⸗ 


ſellſchaft für den polniſch⸗ſowjetiſchen Handel, mit 


dem Gedanken einer ortjehung und eines Aus- 
baus der Tätigkeit dieſer Geſellſchaft. Es waren 
keine großen Pläne; keine Hoffnungen und auch 
keine großen neuen Projekte. 


Das letzte antikulturelle Vorgehen des Volks⸗ 
kommiſſariats in Moskau ift in feiner Form ein 
Beweis dafür, daß die Moskauer Regierung im 
Laufe ihrer lechef en Arbeit nichts gelernt hat, 
was die wirtſchaftlichen Beziehungen zu den 
Nachbarn betrifft, und daß hier eine große Ent⸗ 
täuſchung für alle diejenigen vorliegt, die an 
einen weiteren Ausbau der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zu den Sowjets gedacht haben.“ 

* 


Die Grundgedanken dieſes polniſchen Kommen- 
tars ſind unzweifelhaft richtig: Das Außen⸗ 
handelsmonopol der Sowjet⸗Union ſtellt den Ge⸗ 
winn eines jeden Geſchä les mit dieſem 
Staste in Frage. Ritig ift auch, daß die Ge- 
winnausſichten für Agrarſtaaten, wie Polen, bei 
weitem geringer ſind als die für Induſtrie⸗ 
taaten wie Deutſchland, da der wirtſchaftliche 

ufbau der Sowjet⸗Union die Einfuhr von Pro- 
duktionsmitteln wenigſtens noch für einige Jahre 
notwendig machte. 


Wieweit die Auslaſſungen der Sowjets über 
die verminderte Leiſtungs 19 8 5 der polniſchen 
Textilinduſtrie zutreffen, jei des näheren nicht 
dargeſtellt. Daß ſich die polniſche Wirtſchaft in 
einem Zuſtande große Gefahr befindet, ugen wir 
in unſerem heutigen Qeitartitel dar. Auch der 
„J. K. C.“ wird dieſe traurige Lage der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaft nicht in Abrede ſtellen können. 


Was wir an den Ausführungen des „J. K. C.“ 
vermiſſen, ſind die esche uenzen. Nüßland ift 
in der Tat kein Wirtſ 1 5 0 für Polen. 
Wer iſt es denn? Niemand anders als Deutſch⸗ 
land. Aber bis dahin reicht der Mut zur Konſe⸗ 
aena in manchen polniſchen Zeitungen leider noch 
nicht. 


~ t 


Mineral- 
Brunnen 


aller Quellen stets 
frisch auf Lager. 


preeria Maar 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11, 


fir. 85 


Fehlerquellen 


L. Die „Wirtſchaftskriſe“ ſehen und ſpü⸗ 
ren wir ſchon ſo lange Zeit, daß ſie faſt 
zu einem ſelbſtverſtändlichen Beſtandteil 
unſeres Denkinventars geworden iſt. Ihre 
Auswirkungen aber werden erſt jetzt 
in ihrer ganzen Furchtbarkeit nach und 
nach deutlich. Die Arbeitsloſigkeit hat einen 
für Polen kataſtrophalen Umfang ange⸗ 
nommen, im Güterverkehr herrſcht Fried- 
A die auch durch den Beginn der 

rühjahrsſaiſon nicht die erhoffte Belebung 
erfahren hat, die Landwirtſchaft friſtet ihr 
Daſein nur durch Kredite und ſieht ſich da 
zu gezwungen, ſelbſt notwendigen Anſchaf⸗ 
fungen möglichſt aus dem Wege zu gehen. 
In Handel, Handwerk und Induſtrie aber 
wütet das große Sterben, das allmonatlich 
Tauſende von Betrieben dahinrafft und ſelbſt 
alte grundſolide Unternehmen ihrer Exi⸗ 
ſtenzfähigkeit beraubt. Zum Verzweifeln 
trübe ſind Gegenwart und Zukunftsaus⸗ 
ſichten unſerer Wirtſchaft, trotz der Heils⸗ 
botſchaften, die Miniſter und offizielle Stel⸗ 
len alle Augenblicke von ſich geben. 

Meberall in der Welt ſieht es ſchlecht 
aus um die Wirtſchaft. (ber warum hat 
gerade in Polen die Krije jo kataſtro⸗ 
phale Formen angenommen? — Weil 
Polen ais Agrarſtaat von der Baiſſe der 
Landwirtſchaftserzeugniſſe naturgemäß be⸗ 
ſonders ſchwer getroffen wurde, jagt man. 
Das iſt zweifellos richtig. — Weil Polen 
als kapitalarmes Land über zu geringe Re- 
ſerven verfügt, die es den Stößen der Kriſe 
hätte entgegenwerfen können, ſagen andere. 
Das iſt auch richtig; aber an dem gegen⸗ 
wärtigen Maſſenſterben ſcheint noch eine 
andere Arſache ſchuld zu fein, die nicht von 
den höheren Mächten der weltwirtſchaftli⸗ 
chen Zuſammenhänge diktiert iſt, ſondern 
bei uns ſelbſt liegt. Es iſt, kurz ge⸗ 
ſagt, die Tatſache, daß man den Umſchwung 
der Konjunktur und die daraus ſich erge⸗ 
benden Notwendigkeiten nicht rechtzeitig 
erkannt und es verſäumt hat, Leben und 
Wirtſchaft den veränderten Verhältniſſen 
anzupaſſen. Die Zeit bis etwa zum Jahre 
1927 war, ungeachtet der auch damals 
vorhandenen Schwierigkeiten, eine Epoche 
günſtiger Konjunktur; man könnte ſie, 
an der Gegenwart gemeſſen, ſogar eine 
Zeit der Hochkonjunktur nennen. 
Daß dieſe noch durch Krieg und Inflation 
hervorgerufene Hochkonjunktur als durch⸗ 
aus anormale Erſcheinung nicht vorhalten 
konnte, ſondern binnen kurzem den Rück⸗ 
ſchlag, den Umſchwung nach ſich ziehen 
mußte, wollte man damals nicht wahr⸗ 
haben. Geſchäfte und Fabriken wurden 
vergrößert, neue Unternehmen ſchoſſen, 


meiſt ohne hinreichendes Eigenkapital, wie 
Pilze hervor, die Landwirte, die für ihre 
Erzeugniſſe recht gewinnbringende Preiſe 
erhielten, ließen ihren Lebensſtandard zu 
übermäßiger Höhe ſteigen, und niemand 
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dachte daran, daß es einmal anders wer- 
den könnte. Als die erſten Kriſenzeichen 
jich einzuſtellen begannen, als Abjat- und 
Geldmangel fühlbar wurde, glaubte man, 
dieſe Erſcheinungen durch verſtärkte Kräfte⸗ 
anſpannung überwinden zu können, ohne 
Geſchäftsumfang und Lebensſtandard zu 
verringern. Dieſe „Kräfteanſpannung“ be- 
ſtand meiſt in der Aufnahme von 
Krediten, mit denen man die ohnehin 
nicht ſehr ſicher fundierten Unternehmen 
ohne Bedenken belaſtete. Wäre die Kriſe, 
wie man allgemein annahm eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung geweſen, ſo hätte dieſe 
Belaſtung keine allzu große Gefahr bedeu- 
tet; da die Kriſe aber nicht vorüberging, 
ſondern vielmehr den Auftakt eines lang⸗ 
anhaltenden Konjunkturrückganges bildete, 
mußte ſich die gewaltſame Aufrechterhaltung 
des Geſchäftsumfanges und Lebensſtan— 
darts mit Hilfe fremden Geldes als ver⸗ 
hängnisvoller Fehler erweiſen, um ſo mehr, 
als die Zeichen der Zeit auch ſpäter nicht 
richtig erkannt wurden. Im Gegenteil: der 
Hunger nach Geld wuchs dermaßen, daß 
jedermann gierig Anleihen nahm, wo er 
ſie nur bekam. Die hohen, angeſichts der 
rückläufigen Warenkonjunktur untragbaren 
Zinſen und die Unmöglichkeit, den über⸗ 
nommenen Verpflichtungen nachzukommen, 
haben dann einer Exiſtenz nach der anderen 
das Grab gegraben. Heute hat man, meiſt 
allerdings zu f pät, den begangenen Feh⸗ 
ler erkannt und allgemein eingeſehen, daß 
der einzige Weg zum Durchhalten die Ein⸗ 
ſchränkung, ſowohl im Geſchäft wie in der 
privaten Lebensführung, iſt. 

Ein einziger in Polen aber hat ſich, 
ſo ſcheint es, zu dieſer Erkenntnis noch nicht 
durchgerungen: der Staat ſelbſt. 

Allen vernünftigen Warnungen, allen 
Erfahrungen aus der Vergangenheit zum 
Trotz hat ſich die Regierung nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, Abſtriche im Haus⸗ 
halt vorzunehmen; voller Starrſinn hält 
ſie an den 3 Milliarden feſt, die ſchon in 
den entſchwundenen guten Jahren eine 
ſchwer zu tragende Laſt für den ſchwachen 
Wirtſchaftsorganismus Polens waren, 
deren Aufbringung unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen aber eineglatte Un⸗ 
möglichkeit darſtellt. Bereits das ab⸗ 
gelaufene Haushaltsjahr hat erwieſen, daß 
die erſchöpfte Wirtſchaft nicht mehr im⸗ 
ſtande ijt, das veranſchlagte Steueraufkom⸗ 
men herzugeben. Zwar iſt die nominelle 
Höhe der Beſteuerung die gleiche geblieben, 
ja, neuerdings ſogar noch heraufgeſetzt wor⸗ 
den — daß die ſo dringend notwendige 
Reform der Amſatzſteuer in den 
Aktenſchränken des Finanzminiſteriums be⸗ 
graben worden iſt, bleibt nur als traurige, 
aber weiter nicht verwunderliche Begleit⸗ 
erſcheinung zu erwähnen —, aber die Haupt⸗ 
quellen der Steuereinnahmen, Volks⸗ 
einkommen und Güteraustauſch, 
haben einen rapiden Rückgang erfahren. 
Hinzu kommt noch das ſchon eingangs er⸗ 
wähnte Maſſenſterben der Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen, an dem zum guten 
Teil auch der Staat mit ſeinen irrſinnigen 
Steuern die Schuld trägt; es ijt notorisch, 
daß eine ganze Anzahl von Anternehmen 
zu Beginn dieſes Jahres ihre Pforten aus 
dem Grunde ſchloß, weil ſie nicht mehr im⸗ 
igen. waren, das erforderliche Patent zu 
löſen. 

Bereits im vergangenen Jahre ergab ſich 
ein ziemlich beträchtlicher Fehlbetrag, — 
etwa 400 Millionen — im Staatshaushalt. 
Wie es in dieſem Jahre werden ſoll, weiß 
wahrſcheinlich der Herr Finanzminiſter 
ſelbſt nicht. Nach mehrfach ausgeſprochenen 
Erklärungen betrachtet die Regierung die 
veranſchlagten Einnahmeziffern nicht als 
abſolut feſte Größen, ſondern als erſtrebens⸗ 
wertes Ziel, als Höchſtgrenze, in deren 
Rahmen man nach dem Muſter der Vor⸗ 
jahre die Ausgaben nach den jeweils pofi- 
tiv vorhandenen Einnahmen bemeſſen will. 
Ganz abgejehen davon, daß ſolch ein Haus- 
halt kein Haushalt iſt, weil er nicht 
die Grundlage zu einer von vornherein 
zu überſchauenden Jahresarbeit abgibt, 
ſteht zu erwarten, daß man, um dem „er⸗ 
ſtrebenswerten Ziel“ möglichſt nahe zu kom⸗ 
men, bei der Veranlagung und Einziehung 
der Steuern noch größere Härte als bisher 
in Anwendung bringen wird. Schon jetzt 
iſt dieſe Verſchärfung zu ſpüren, das wird 
jeder Landwirt, jeder Kaufmann beſtä⸗ 
tigen. 

Der Staat darf bei ſeinem Streben, die 
eigenen Finanzverhältniſſe möglichſt zu 
ſichern, nicht vergeſſen, daß die Privatwirt⸗ 
ſchaft die Grundlage ſeiner Exi⸗ 
teng darſtellt. Dieſe Grundlage durch 
übermäßige Auspreſſung zu vernichten, be⸗ 
deutet für den Staat: ſich ſelbſt das Grab 
araben. Einſchränkung in jeder Hinſicht iſt 


* Poſener 


das Gebot der Zeit, dem der Staat ebenſo⸗ 
wenig aus dem Wege gehen kann wie ein 
Privatunternehmen. Das Schickſal der vie- 


len Firmen, die an der eigenen Groß— 
mannsſucht zugrunde gingen, weil ſie den 
Umfang ihres Geſchäftes nicht einſchränken 
wollten, ſollte den verantwortlichen Män- 
nern der Regierung eine Warnung ſein. 

Ein trauriges Vergnügen bereitet 
es, darſtellen zu müſſen, mit welcher Folge— 
richtigkeit die Fehler, die die Privatwirt⸗ 
ſchaft ins Unglück geſtürzt haben, im Großen 
wiederholt werden. Wir haben geſehen, 
daß die leichtſinnige Aufnahme von frem⸗ 
dem Geld zum Ruin vieler Unternehmen 
geworden iſt. Die Kapitalarmut Polens 
läßt es verſtändlich erſcheinen, daß man ſich 
um Auslandsanleihen bemüht, um die 
Wirtſchaft „anzukurbeln“. Ganz abgeſehen 
aber von der Frage, ob angeſichts der Welt⸗ 
konjunktur eine ſolche „Ankurbelung“ über⸗ 
haupt möglich iſt, hat es den Anſchein, als 
ob man ſich nicht hinreichend der Tatſache 
bewußt fei, daß Anleihen die unange⸗ 
nehme Eigenſchaft haben, zurückge⸗ 
zahlt werden zu müſſen. Ja, man 
e wartet bei uns das ganze Heil von den 
Nuslandsanleihen, und da die Kapitaliſten 
der Erde nur ſehr ungern und unter ſchwe— 
ren Bedingungen Geld nach Polen geben, 
ſchreckt man im Bann der Pſychoſe „An⸗ 
leihe um jeden Preis“ nicht davor zurück, 
dem Ausland Stück um Stück das Volfs- 
eigentum auszuliefern und obendrein Bin- 
dungen einzugehen, deren Dauer jahrzehn— 
telang in die Zukunft hineinreicht. 

Schon in den vergangenen Jahren iſt in 
dieſer Hinſicht viel gejündigt worden: die 
italieniſche und vor allem die amerikaniſche 
Anleihe haben dem Staat Laſten auferlegt, 
denen er kaum gewachſen iſt. Auch die wich⸗ 
tigſten Induſtriezweige, — genannt ſeien 
nur die kleinpolniſche Naphtha⸗ und die 
Zuckerinduſtrie, — ſtehen unter franzöſiſcher 
bzw. engliſcher Finanzkontrolle. Vor einiger 
Zeit iſt auch der Pachtvertrag wit dem 
ſchwediſchen Kreuzer-Konzern, der dieſem die 
Ausbeutung des Zündholzmonopols zuge⸗ 
ſteht, verlängert worden, kurz, es iſt eine ganze 
Kette von Verpfändungen, die 
nunmehr durch die Verpachtung der Eiſen⸗ 
bahnlinie Kattowitz Edingen an den fran- 
zöſiſchen Schneider —Creuzot⸗Konzern noch 
ergänzt wird. Im Hintergrund lauern ſchon 
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wieder neue Projekte: Schweizer Kapital 
für den Wegebau, die Verpachtung der mit 
ſo gewaltigen finanziellen Opfern erbauten 
Kühlhalle in Gdingen an die engliſche Ham- 
bros⸗Geſellſchaft und als neueſter Coup der 
ſchon im vorigen Jahre heißumſtrittene 
Harriman, der die Elektrifizierung Klein— 


polens in die Hand nehmen will. In 
welchem Maße die Ueberfremdung der 
Wirtſchaft Polens bereits vorgeſchritten 


iſt, ahnt der Staatsbürger im allgemeinen 
gar nicht. Polen ift jo ſtolz auf ſeine wieder- 
erlangte Selbſtändigkeit; daß es aber 
durch dieſe Verpfändungswirtſchaft in viel 
ärgere Abhängigkeit gerät, als früher, 
nämlich in eine Finanz-Sklaverei, will 
man nicht ſehen. 8 

Man wende nun nicht ein: dieſe „Ueber— 
fremdung“ iſt uns ganz gleichgültig, Haupt⸗ 
ſache, es kommt Geld ins Land! Eben die 
ſuggeſtive Kraft dieſes Geldes, das ins 
Land kommen ſoll, raubt uns das klare, 
nüchterne Urteil, das unter obwaltenden 
Umſtänden nötiger als je iſt. Gewiß, es 
kommt für den Augenblick Geld ins Land: 
aber glaubt jemand, daß die Amerikaner 
und Franzoſen und Engländer es uns aus 
reiner Nächſtenliebe geben? Sie ſtecken es 
einmal herein, um in Zukunft das Viel: 
fache herausholen zu können. 
Für die augenblickliche Erleichterung geben 
wir die Erträge der künftigen Jahrzehnte 
hin. Darum berührt dieſe Wirtſchaftspoli⸗ 
tik jeden einzelnen Staatsbürger, denn 
wir ſind es, die für die begangenen Fehler 
werden bluten müſſen, noch mehr bluten 
als bisher. Wer bürgt dafür, daß Polen 
den übernommenen Laſten gewachſen ſein 
wird? Wovon will man in Zu 
kunft exiſtieren, wenn man die 
beſten Einnahmequellen, In⸗ 
duſtrie, Eiſen bahn uſ w. aus der 
Hand gibt? Es wäre gut, wenn der 
Staat die Erfahrungen der Privatwirt⸗ 
ſchaft mehr beherzigte. Abbau, Einſchrän— 
fung, beſcheidenes Wirtſchaften in Mn- 
paſſung an die natürlichen Bedingungen 
unſeres nicht mit Reichtümern geſegneten 
Landes, radikale Beſchneidung des Staats— 
haushaltes und vor allem Abkehr von dem 
Syſtem des Etatismus, dem Urquell 
aller Fehler: das iſt der Weg zum 
Durchhalten. Der andere führt ins 
Unglück. 


Der Prozeß Kürten 


Die weitere Vernehmung des Mörders 


Gegen 8½ Uhr fuhr der Polizeiwagen vor dem 
Gefängnis in der Ulmenſtraße vor. Punkt 9.30 Uhr 
öffnete ſich die dunkelgraue eiſerne Tür. Kürten, 
von mehreren Kriminalbeamten bewacht, beſtieg 
das Auto. e Polizeiwagen fuhr dieſem 
voran. Beide Wagen paſſierten in allerſchnellſtem 
Tempo die Straßen und bogen in den Hof der 
Kaſerne ein, deren Hauptweg zum Schwurgerichts⸗ 
pe von vielen Schupoleuten flantiert war. An 

er Rückſeite der Turnhalle ſtellte ſich das Auto 
1 vor den Sendung 0 daß Kürten beim Aus⸗ 
ſteigen dem Blick der Neugierigen entzogen war. 

Ein Teil der großen Turnhalle iſt zum Gerichts⸗ 
ſaal umgewandelt worden. Das Eigenartigſte 
darin iſt ein 
der Maſſenmörder Platz nehmen muß. 


Der Angeklagte 


Gegen 9.30 Uhr wird er durch eine kleine Seiten⸗ 
tür hereingeführt. Er nimmt vom Publikum keine 

. eht wie ein biederer Handwerker aus, 
und das e nr ag Kinn und die dünnen 
feſtgeſchloſſenen Lippen wirken brutal. Anter 
einer merkwürdig boben. Stirn liegen fladernde 
tiefliegende Augen. Kürten darf während der 
Vernehmung ſitzen bleiben. Einige Minuten ſpä⸗ 
ter erſcheint der Gerichtshof. 

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Roje, ver- 
eidigt die A e f und verlieſt den Er⸗ 
. . €s ift ein unheimliches Re: 
giſter: 


neun Morde und ſieben Mordverſuche. 

Der Vorſitzende fordert dann den Angeklagten 
auf, ſeinen Lebenslauf zu ſchildern. Bei De 
Aufforderung ſcheint Kürten einen Augenblick 
ſeine Faſſung zu verlieren. Nach wenigen Minu- 
ten des weigens geſchieht etwas Eigenartiges. 
Er öffnet einen Aktendeckel und ſchildert an Hand 
von Notizen ſein Leben von ſeiner früheſten Kind⸗ 
heit an. 

Er ſpricht leiſe. Jedes Wort iſt ſorgfältig ab⸗ 
poom: Seine Ausführungen find se einzige 
eidenſchaftliche Anklage gegen feinen Vater, und 
es ift allerdings ein furchtbar düſteres Milien, 
das ſich dem Zuhörer entrollt. Der Vater, ein 
notoriſcher Trinker, der ſeine 
von 


~ 


deer 5 $ 
rei Wochen von Haufe 


Vater ee war. 
als mein V 


e eſtrichener Holzkaſten, in dem [IR 


ter (leiſe): Ja, das iſt richtig. Der Angeklagte 
ſchilderte dann weiter, daß der Vater, wenn er 
betrunken war, mit dem Meſſer nach den Familien⸗ 
mitgliedern ſtach, ſo daß er häufig die Nächte 
5 verbrachte, um Mißhandlungen zu ent⸗ 
gehen. ` 


Düſſeldorf, 13. April. (R.) Im Laufe der 
weiteren Vernehmung kommt Kürten immer wie⸗ 
der auf ſeine häuslichen Verhältniſſe zurück. Er 
gibt an, ſein Vater habe ihn oft mißhandelt und 
ihn dadurch gegwungen viele Nächte auf der 
Straße zu verbringen. Als ihm einmal Geld an⸗ 
vertraut wurde, habe er dieſe Gelegenheit benutzt 
auszureißen, ſei aber aufgegriffen und mit zwei 
ochen Gefängnis beſtraft worden. Kürten 
ſchildert dann ſeine weiteren Vergehen, doch 
unterbricht der Vorſitzende dieſe Ausführungen, 
indem er die zahlreichen Vorſtrafen des Ange⸗ 
klagten aufführt. Nach einer im Sommer 1900 
verbüßten Gefängnisſtrafe hat Kürten vier Wo⸗ 
chen gearbeitet und ſpäter in Rheydt einen Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt, der ihm zwei Jahre Gefängnis 
einbrachte, die er in Düſſeldorf verbüßte. Seine 
triebhaften Verſuche traten zum erſten Male im 
April 1913 in Erſcheinung. Als er in Düſſeldorf 
in ein gous der Mänſterſtraße eindrang, um dort 
einen Diebſtahl zu begehen, fand er ein 14jähri⸗ 
ges Mädchen im Bett, würgte das Mädchen und 
machte ſich wieder aus dem Staube. Er behaup⸗ 
tet, er ſei in den Gefängniſſen und Zuchthäuſern 
öfter mißhandelt worden, und die grauſamen 

eſſelungen hätten erſt die Empfindungen bei 

m geweckt, die ſpäter bei den Mordtaten zum 

usdruck kamen. Als Kürten ſich über die Mo⸗ 
tive zu ſeinen verbrecheriſchen Handlungen näher 
auslaſſen will, beantragt der Staatsanwalt Aus⸗ 
ſchluß der 8 Der Verteidiger wider⸗ 
ſpricht. Das Gericht zieht ſich zur Beratung zu⸗ 
rück und verkündet dann den Beſchluß, daß die 
Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen werde, doch p 
fih Kürten aller Einzelheiten bei der Schilde⸗ 
rung ſeiner Taten enthalten. - 


Nach der Schilderung einiger Morde jeitens 
Kürtens kommt es dann zur F der 
Mörderbriefe. Vom Vorſitzenden über die Motive 
zur Abfaſſung dieſer Briefe und Skizzen befragt, 
erklärt Kürten, daß bei der Vorſtellung, durch die 
Veröffentlichung der Briefe würde eine große 
Aufregung im Publitum entſtehen, ſexuelle Mo: 
tive W hätten. Der Angeklagte Haben: 
dann die Ereigniſſe am Abend des 21. Auguſt 
1929, wo er an dem Kaufmann Kornblum und 
an den Frauen Mantel und Goldhauſen Mord- 
verſuche verübt und ſie durch Stiche mit der 
Schere innerhalb weniger Minuten ſchwer ver⸗ 
wundet hatte. Der Angeklagte berichtet dann 
über die Ermordung der Schulkinder Luiſe Len⸗ 
zen und Gertrud Hammacher am 24, Auguſt 1929, 
die er auf einem Feldweg durch Stiche mit einem 
Stilet getötet 
E 25 jährige Schulte am 25. August. Der Stoß 
mit dem Stilet war jo heftig, daß die Spike des 


[dem Finanzminiſter Matuſzewſki u. 


25 Es folgt der Mordverſuch auff vor 


Meſſers im Rücken des Opfers ſteckengeblieben iſt. 
Bei der Ermordung des Dienſtmädchens Ida \ 
Reuter am 30, September 1929 hatte der Ange: ] 
klagte zum erſten Male einen Hammer benützt f 
Opfer getötet. Auch die Proſti⸗ l 
1 


und damit ſein er ö 
örrier hat er auf die gleiche 


tuierte Eliſabeth 


Weiſe umgebracht. | 
Mit der Schilderung des Mordes an der 
Heinen Gertrud Albermann ijt die Ber- 


brechensliſte Kürtens erſchöpft. 

Der Vorſitzende fragt Kürten, ob er den Verhand⸗ 
lungen noch folgen könne. Im Namen des Ange⸗ 
klagten gibt der Verteidiger Dr. Wehner die Er: 
klärung ab, daß die Vernehmung Kürten ſo mit⸗ 
genommen habe, daß er bäte, die Verhandlung 
für heute abzubrechen. Der Vorſitzende kommt 
dem Wunſche Kürtens nach. Die Verhandlung 
wird auf Dienstag früh 9 Uhr vertagt. Wahr: 
ſcheinlich wird am Dienstag die Deffentlichteit 
in vollem Umfange ausgeſchloſſen werden. 


Die Verhandlung 
gegen den Mörder Kürten 

Düſſeldorf, 14. ale (R) Nah Beginn des 
heutigen zweiten Verhandlungstages im Br 
gegen den Naubmörder Kürten wiederholt der 
erſte Staatsanwalt ſeinen geſtern abgelehnten 
Antrag auf Ausſchluß der Geſſentlichtelt. Der 
Verteidiger des Angeklagten ſchließt ſich dieſem 
Antrage an und die Oeffentlichkeit wird ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Verhandlung dürfen 22 Preſſe⸗ 
vertreter ſowie einige Profeſſoren und ſonſtige 
beruflich oder wiſſenſchaftlich intereſſierte rſön⸗ 
lichteiten beiwohnen. 

ach Ausſchluß der Oeffentlichkeit jegt Kürten 

ſeine Ausſagen fort. Seiner Meinung nach, ſo 
erklürt er, beruhe ſein jetziger Zuſtand auf Ber- 
erbung und den traurigen Verhältniſſen in ſeinem 
Elternhauſe. Bei dem vielen Herumziehen mit 
amilie hätte er ſchon als Kind viel er⸗ 
lebt und damals bereits angefangen, Hunde zu 
töten. Als Sjähriger Knabe habe er einen an: 
deren Knaben von einem Floß in den Rhein ge: 
ſtoßen, ſo daß der Knabe ertrank. Einen zweiten 
Knaben, der ins Waſſer gefallen war, habe er 
weiter hineingeſtoßen, Ib daß er auch ertrank. Nach 
dem Anblick der Leiche habe er ſich von da an 
vor dunklen Orten gefürchtet, aber dieſe Furcht 
ſei ſpäter wieder geſchwunden. Als die häus⸗ 
lichen Verhältniſſe immer ſchlimmer wurden, ſei 
er fortgelaufen, habe in Möbelwagen übernachtet 
und dort allerlei erlebt und gelehen. Als ſchließ⸗ 
lich die anderen Kinder mit Fingern auf ihn 
wieſen, habe er jih abgeſondert. Das Qualen 
und Verwunden von Tieren hätte ihm angenehme 
Erregungen und Entſpannungen gegeben. Im 
elterlichen Schlafzimmer, einem kleinen Raum, 
habe die ganze Familie in drei Betten geſchlafen, 
wobei er auch viel zu hören und zu ſehen bekam. 
Als ſein Vater im Jahre 1897 wegen Notzucht 
verurteilt wurde, hätte er viel mehr freie Zeit 
erhalten als bisher. 

Die Vernehmung Kürtens dauert an. 


ſeiner 


Sandeshaupimann Dr. Stumpf 
erhält das Ehrenkreuz 
des deutſchen Roten Kreuzes 
Jusbruck, 13. April. (R.) Mit Zuſtimmung 
des Reichspräſidenten von Hindenburg wurde vom 
eee des deutſchen Roten Kreuzes dem 
andeshauptmann Dr. Stumpf das Ehrenkreuz 


į laſſe des deutſchen Roten K ver⸗ 
Lieben. die ueberrei hung, Bejer bo n Huszeih- 
nung tolg: durch den hieſigen neralfonjuf 
Geheimrat Dr. Haller. 

— — 


der Slaalspräſidenk Tonferiert 


Aenderungen im Kabinett? 
Warſchau, 14. April. 


Der Staatspräſident iſt geſtern bereits aus 
Spala nach Warſchau zurückgekehrt. In poli- 
tiſchen Kreiſen wird erwartet, daß er heute und 
morgen . Pie Konferenzen abhalten wird mit 
Marſchall Bilfudjti, Miniſterpräſident 3 
a. m. In 
dieſem Zuſammenhang haben ſich die Gerüchte 
über bevorſtehende Veränderungen in der Regie⸗ 
rung wieder verſtärkt. Außerdem wird der 
Staatspräſident über die Einberufung der auker: 
ordentlichen Sejmſeſſion beſtimmen, die über die 
Bedingungen der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe 
beraten wird. Auf der Tagesordnung der außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion ſtehe ferner das Geſetz 
über die Selbſtverwaltung. Ferner ſollen einige 
Adminiſtrationsfragen erledigt werden. 


der Termin der Wahlproteſte 
i Warſchau, 14. April. 


Noch vor den Ferien des Oberſten Gerichts 
werden dort einige Wahlklagen entſchieden wer⸗ 
den. Die Verhandlungen über die Wahlklagen 
beginnen am 4. Mai mit einer Wü 
auf der eine ganze Reihe von Wahlbeſchwerden 
ſtehen. Der Einſpruch gegen die Wahlen des 
Bezirks 34 (Poſen⸗Stadt) wird am 22. Juni ver 


handelt werden. 
— — 


Bor Auslauſch der Ralifizierungs⸗ 
dokumente des liquidations- 
vertrages und des Boung-Blanes 


DWarſchau, 14. April. 


Am heutigen Dienstag begibt ſich der diplo⸗ 
matiſche Kurier des polniſchen Außenminiſteriums 
nach Paris, um die Ratifizierungsdokumente über 
den Anſchluß Polens an den Poung⸗Plan dorthin 
gi bringen. Dieſe Dokumente werden wahrſchein⸗ 
ich im franzöſiſchen N von dem 
polniſchen Botſchafter Chlapowſki am Montag 
oder Dienstag der kommenden Woche überreicht 
werden. Gleichzeitig wird gemeldet, daß an dem 
ſelben Tage der N 

Austauſch der Natifizierungsdokumente des 

deutſch⸗polniſchen Liquidationsablommens 
erfolgen wird. Der Austauſch wird in Warſchau 
10 date und polniſcherſeits vom Außen⸗ 


miniſter Jaleſti und deutſcherſeits vom Geiand': 
Dr. von Moltke vorgenommen werden. 


m 


Dofener 
Tageblatt 
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Zum Tode des herrn von Trestom 
auf Slrykowo 


Am 13. ner verſtarb im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſe Herr Rittergutsbeſitzer Hans von Treskow 
auf Strykowo, Kreis Poſen. Am 20. November 
1866 wurde er zu Dwinjf geboren. Seine drei 
Brüder ſind ihm ebenfalls im beſten Mannes⸗ 
alter im Tode vorangegangen. Während des 
Krieges widmete ſich Herr Hans v. Treskow be⸗ 
ſonders den Kriegsblinden in den Poſener Laza⸗ 
retten, denen ex eigentlich alles zur Verfügung 
ſtellte, was er bejak. Lange Jahre bis zum Um⸗ 
ſturz gehörte er dem Kreisausſchuß an. Bis zu fei- 
nem Tode war er im Kuratorium des Diakoniſſen⸗ 
hauſes tätig. Im Kirchenrat in Stenſchewo wurde 
ſein Wort gern Baer. Seine Militärjahre Hatte 
er bei den Hirſchberger Jägern abgedient. Als Re⸗ 
ſerveoffizier gehörte er einem Poſener Regiment 
an. — Herr von Treskow war Ehrenritter des 
Johanniterordens. Seine beſondere Zürforge galt 
der Kirchengemeinde Stenſchewo. ein aufrich⸗ 
tiges und gerades Weſen erfreute ſich auch bei 
den anderen Mitgliedern ſeiner Gemeinde großer 


Beliebtheit. 


Arbeilsunfälle ſofork melden! 


Die Landesverſicherungsanſtalt gibt folgendes 
bekannt: Da feſtgeſtellt worden ift, daß die Unter- 
nehmer die Pflicht einer e Anmeldung 
von Unfällen vernachläſſigen. wird daran er⸗ 
innert, daß jeder Unternehmer unter Androhung 
einer Geldſtrafe bis zu 300 Zloty verpflichtet iſt, 
binnen drei Tagen jeden Unfall während der 
Arbeit anzumelden, durch den der Angeſtellte in 
ſeiner Erwerbsfähigkeit über drei Tage benach⸗ 
teiligt worden iſt, ohne Rückſicht darauf, ob der 
Geſchädigte eine Rente verlangt oder nicht. Eine 
entſprechend ausgefüllte Meldung über den Un⸗ 
fall iſt in einem Exemplar an die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt und in zwei Exemplaren an das 
zuſtändige Städtiſche Polizeiamt, Staxoſtwo 
Grodzkie oder Schulzenamt (Wojtoſtwo) zu 
ſchicken, wo grüne Druckvorlagen „Meldung über 
Anfall“ koſtenlos erhältlich ſind. 

Anzumelden ſind nur Unfälle, die Angeſtellten 
des betreffenden Unternehmens bei der Arbeit 
zugeſtoßen ſind. 


40 Jahre Bäckermeiſter 


Wie wir erſt heute erfahren, beging der Poſe⸗ 
ner . Theodor Toepper in dieſem 
Jahre ſein 40. Meiſter⸗ und Berufsjubiläum Seit 
dem 1. Januar 1891 übt Herr Toepper in Poſen 
jein Handwerk aus. Da Herr Toepper wegen des 
Todes ſeiner Gattin in Trauer iſt, ſah er von 
Feierlichkeiten ab. Wir wünſchen dem Jubilar, 
seen Unternehmen wohl von feinem Sohn fort- 
geführt werden wird, einen gejegneten Lebens⸗ 


abend. 
—— 


Wer wird eingezogen? 


Die Einziehung der Rekruten im Jahre 1931 iſt 
vom Kriegsminiſterium auf Grund des Art. 36 
des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſt⸗ 
u. und des Art. 3 des Geſetzes vom 12, Fe- 

ruar 1931 angeordnet worden. Die Einziehung 
umfaßt ie S die im Jahre 1910 geborenen 
männlichen Perſonen. 

Das Innenminiſterium hat am 9. April an ſämt⸗ 
liche Wojewoden ein Rundſchreiben ak das 
eingehende Inſtruktionen über die Durchführung 
der Einziehungstätigkeit durch die Verwaltungs⸗ 
und Selbſtverwaltungsbehörden enthält. Danach 
find einzuberufen : 

1. alle männlichen Perſonen, die der allgemei⸗ 
nen Militärdienſtpflicht unterworfen ſind und im 
Jahre 1910 geboren wurden; 

2. die männlichen Perſonen, die bei der Ein⸗ 

ziehun 
den (Kat. B); 
3. die männlichen Perſonen, die der allgemeinen 
Militärdienſtpflicht 53 aus beſtimmten 
Gründen aber dieſen Dienſt bisher nicht abgeleiſtet 
haben und fih nicht zur Muſterung jtellten; 

4. die männlichen Perſonen, die ſich pun frei- 
willigen Militärdienſt vor Erreichung 
ziehungsalters gemeldet haben, ſofern ſie die geſetz⸗ 
liche Zeit des aktiven Freiwilligen⸗Militärdienſtes 
nicht ganz abgedient haben; 

5. die . Perſonen, die ſeinerzeit ein 
Geſuch an die P. K. U. um Aufnahme in den 
Freiwilligen-Militärdienſt geſtellt haben; 

6. die männlichen Perſonen, die die polniſche 
Staatsbürgerſchaft ſeit Erſtehung des polniſchen 
Staates im Wege der Verleihung uſw., bis zum 
Jahrgang 1883 einſchl., erlangt haben (für den 
oberſchleſiſchen Teil der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
bis zum Jahrgang 1885 einſchl.); 

7. die Militärpflichtigen, die einer neuen Unter⸗ 
ſuchung durch die Muſterungskommiſſion auf Grund 
des Art. 39 des Geſetzes über die allgemeine Mili⸗ 
tärdienſtpflicht unterliegen. 


Kleine Poſener Chronik 


em. In die Hand geſchoſſen. Der Halbdorfſtr. 
11 wohnhafte Student Johann Kaminſki ſpielte 
mit einem Revolver, wobei ein Schuß fiel und 
ihn in die linke Hand traf. Der hinzugerufene 
Arzt der Bereitſchaft legte ihm einen Verband an. 

em. Den Vater erſchlagen. Der in Schwerſenz 
wohnhafte 45jährige Ludwig Nowak wurde im 
Laufe eines Streites von ſeinem Sohn Tomaſz 
mit einem Spaten über den Kopf geſchlagen. 
Zwei Tage nach dieſem Vorfall ſtarb der Vater 
im Krankenhauſe. Der Sohn wurde verhaftet. 

em. Wie wir vor kurzem berichteten, wurde die 
FJeldſtr. 5 wohnhafte Ehefrau Ludwika Ratafczak 
in der ul. Dabrowſkiego, Ecke Kirchſtr., von einem 
heruntergefallenen Geſimſe ſchwer verlegt, Wie 
wir erfahren, ijt die Unglücliche geſtern, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben, im Städt. 
Krankenhauſe geſtorben. 


im vergangenen Jahre zurückgeſtellt wur⸗ 


es Ein⸗ k. 
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Aus Stadt und fan 
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Entlaufene Fürſorgezöglinge 
als Rädelsführer einer Einbrecherbande 


ein. Poſen, 14. April. Die Fürſorgezöglinge 
Nikodem Dluzewicz, Kaſimir oa und Wladis⸗ 
laus Lukaſiewicz verübten HER mit 
dem Görtner Kafimir Maj und Schloſſerlehrling 
Leon Schulz (ſämtlich aus Poſen) etwa 10 Gin- 
brüche, wobei ihnen 

Waren im Werte von 35 000 Ztoty in die Hände 

fielen. 

Beſtohlen wurden von ihnen: Bernhard Gryniecki, 
Stanislaus Potoralſki, Helene Roth, Marjan 
Garſtecki, aag asea p Zielinſti, Gramtewicz, 
Sieradzki und Stanislaus Szcezepauſki. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian und 
Anklagevertreters Bojakowſki hatten ſich die Uns 
geklagten wegen Einbru e im Rück⸗ 
falle zu verantworten. Mitanget agt der Beihilfe 
bzw. Hehlerei erſchienen auf der Anklagebank die 

heleute Peter und Helene Borowfli, Sojef 
Pi Wladislawa Rembalſka und Marjan Si⸗ 
orſki. 


Die Angeklagten beſtreiten bei der heutigen 
Verhandlung die Einbrüche begangen zu e en 
und fie wollen die bei ihnen vorgefundenen Sachen 
von unbekannten Perſonen gekauft haben. Die 
Einbrüche, bei denen ſie gefaßt wurden, 1 De 
zu. Die der Hehlerei Mitangeklagten wollen nicht 
gewußt haben, daß die von ihnen erworbenen 

achen vom Diebſtahl herrührten. 


Die Beweisaufnahme ergab ſchwerwiegende Be- 
weiſe gegen alle Angeklagte. 

Der Staatsanwalt plädiert für die im Rückfalle 
vorbeſtraften Einbrecher für eine gerechte Strafe, 
da die noch jugendlichen Verbrecher auf die 
ſchiefe Bahn geraten ſind, ohne daß eine Beſſerung 
noch zu erhoffen ſei. Auch wäre eine noch ſtren⸗ 
gere Beſtrafung für die Hehler am Platze, da dieſe 
den Dieben Gelegenheit bieten, ihre Beute unter⸗ 
zubringen. Mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen 

eantragte der Stagtsanw. für die Haupträdels⸗ 
führer Diuzewicz und Sikorſti eine Zuchthausſtrafe 
von je 5 Jahren, gegen Lukaſzewicz, Maj und 
Schulz eine ſolche von je 2 Jahren, gegen die 


Hehler Eheleute Borowſki von je 3 Jahren, Rem, 


dalita von 2 Jahren, für Drajer und Marjan 
Sikorſti je 1 Jahr Gefängnis. 

Nach ei ae Verteidigungsreden ſeitens der 
Rechtsanwälte Prze tajem. Dr. Ferſten, Skow⸗ 
71 und Jezierſki, welche um Freiſprechung 
evtl. milde Strafen baten, zog fih das Gericht 
zur Beratung zurück. ; 

Nach längerer Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzende um 12 Uhr mittags nachſtehendes Urteil: 

Bluzewicz 5 Jahre Zuchthaus, Sikorſki 3 Jahre 
Naß 3 Lukaſiewicz 6 Monate Gefängnis, 

aj 3 Monate Gefängnis, Schulz 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, Drajer 3 Monate * arjan Si⸗ 
korſti 1 Monat Gefängnis, die Eheleute Borowfki 
und die Rembalſka wurden freigeſprochen. 
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URHEBER-RECHTSSCHUTZ: VERLAG OSKAR MEISTER WERDAUSA, 


erscheint in diesen Tagen! 
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Große Spitzbuben werden freigeſprochen 


em. Poſen, 11. April. Am 25. September v. J. 
ſtellte der ler b Berl beim Ausſteigen aus 
der Straßenbahn den Verluſt ſeiner Geldtaſche 
mit 860 Zloty feſt. Sie war ihm Wande omien 
worden. Auf dem Vorderperron ſtanden drei un⸗ 
bekannte Herren, die mitausſtiegen. Als M. den 
einen zur Rede 2 7 entfernte ſich dieſer ſchleu⸗ 
nigſt. M. begab ſich ſofort zur Kriminalpolizei. 

m Verbrecheralbum erkannte er ſofort die Spitz⸗ 

üben. Es waren dies die drei berühmten Taſchen⸗ 
diebe Ludomir Aftowicz und Stefan Jezierſki aus 
Warſchau und Wladislaus Wydbek aus Poſen. 

Vor der Poſener Strafkammer unter Vorſitz 
des Landrichters Dr. Cyprian hatte 10 dieſes 
ſaubere Kleeblatt wegen Taſchendiebſtahls zu 
verantworten. 

Die Anklage führte der Staatsanwalt Galinifi. 
Die Verteidigung lag in Händen der Rechts⸗ 
anwälte Dr. Terien und Nowoſielſki. $ 

Die Angeklagten find vielmals e Aapee Auf 
die De des Vorſitzenden, was die Angeklagten 
zu ihrer Verteidigung zu ſagen hätten, 

erklärten ſie übereinſtimmend, völlig unſchul⸗ 

dig zu ſein. 
Sie ſeien nur die Opfer einer bedauernswerten 
Verwechſelung. 

Die Beweisaufnahme erwies die Schuld der 
. die auch ihr Alibi nicht nachweiſen 
onnten. 

Der Staatsanwalt forderte ſtrenge Beſtrafung 
der Angeklagten, die eine Plage der Bevölkerung 
ſeien, und in dieſem Falle das por e Vermögen 
eines kleinen Handwerkers geraubt hätten. Nach 
längerer Beratung verkündete der Gerichtshof ein 
freiſprechendes Urteil, Das Gericht begründete 
den gapan damit, daß die Angeklagten nicht 
bei der Ausführung des Taſchendiebſtahls ſelbſt 


gejaj worden feien, auch fei das geſtohlene Geld 
ei ihnen nicht gefunden worden. Weiterhin be⸗ 
merkte der Vorſitzende, daß man auf Grund vieler 
Vorſtrafen allein kein Urteil fällen dürfe. Es 
wäre beſſer, drei Schuldige freizuſprechen als 
einen unſchuldigen qit verurteilen, 

Der Staatsanwalt, welcher 3 Jahre Zuchthaus 
Ir jeden der . a beantragt hatte, legte 
ofort Berufung ein. A 

In der Tat darf an dieſem Freiſpruch ein klei⸗ 
nes Kopfchütteln angehängt werden. Es wird 
ſchwerlich jemals gelingen, Taſchendiebe bei 
ihrem Handwerk ſelbſt zu erwiſchen. Sie taufen 
zu laſſen, wenn das nicht gelingt, bedeutet ja fait 
eine Prämie auf die Lüchligkelt der Spitzbuben, 
die mit Eröffnung der Meſſe unſere Stadt gewiß 
wieder übervölkern werden. 

— — 


Schwere Zuchthausſtrafen 
wegen Littlichkeitsverbrechens 


em. Poſen, 11. April. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Cyprian hatten ſich die Arbeiter 
Stanislaus Mug e Boleslaus Leitgeber, Mar: 
jan Filipiak und der Chauffeur Martin Krauſe 
wegen Vergewaltigung einer Frau zu verant⸗ 
worten. 

Die Verhandlung, welche unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt wurde, endete mit der Ver⸗ 
urteilung der Angeklagten. 

Boleslaus Leitgeber wurde zu 6 Jahren Zumt- 
haus, Przybyl und Filipiak zu je 2 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Der Chauffeur Krauſe wurde 
freigeſprochen. 


Wieder einmal ein Raub⸗ 
überfall bei Bromberg 


Bromberg, 13. April. In die Wohnung des 
Anſiedlers Mell in Kempa⸗Nadwiſlanſla bei or- 
don drangen in der Nacht drei bewaffnete mas⸗ 
kierte Banditen ein. Als Mell fih zur Wehr ſetzte, 
wurde er durch einige Schüſſe in den Unterkiefer 
verletzt. Seine Ehefrau wurde getnebelt, Nun 
durchſuchten die Banditen die ganze Wohnung. 
Sie fanden 300 Zloty, die fie mitnahmen. 
Währenddeſſen wachte das Dienſtmädchen auf, 
das ſofort Alarm dc Die Banditen machten 
ſich nun ſchleunigſt aus dem Staube. Verſchiedene 
Gegenstände, die jie geraubt hatten, wie 3. B. 
eine Kiſte Zigarren, warfen ſie auf der Flucht 
fort. Sie entkamen in Richtung nach Oſtromecko. 

— — 
Bromberg 


x Verkehrsung lüc. Ein Berjonenauto, 
das von dem Chauffeur Kopr geführt wurde, 
fuhr in der Bahnhofſtraße in ein Fahrrad. Der 


Radfahrer namens Strzepka wurde verletzt Die um ſich das Leben 
der in das ie 
x 


Schuld trifft den Radfahrer, 
hineingefahren war. 


x Selbſtmord. Hier nahm ſich geſtern 
die 47jährige Jozefa Kreuz das Leben, indem fie 
eine Flaſche mit Lyſol austrank. Bald nach der 
Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb ſie. 


Inowroclaw 


Tödlich verunglückt. Der 17jährige 
Schloſſerlehrling Jabloüſki, der in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten beschäftigt iſt, geriet beim Rangieren 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Er erlitt ſo 
N Verletzungen, daß er bald darauf im 
Krankenhaus verſtarb. 


Gneſen 

x Tot aufgefunden. Hier wurde aus 
dem Teich in Baranowice die Leiche des Land⸗ 
wirtes Adam Ochotny aus Pawlowo babes ge 


fir. 85 
Mittwoch, den 
15. April 1931 
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Kaufen Sie Waschseife nur nach 
Gewicht und Sie werden sofort 
feststellen, daß die 
ausgetrocknete 


Reger Seife 
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Neue Brotpreiſe 


Die neuerliche Steigerung des Weizens und 
Roggens hatte eine Steigerung des Weizen⸗ und 
Roggenpreijes zur Folge. Ab heute koſtet das 
Kilogramm Brot ſtatt 38 Groſchen 43 Groſchen. 
Der Semmelpreis ſteigt von 4 auf 5 Groſchen, 


neuer Lehrplan für Gewerbeſchulen? 


ü. Ende März fand in Warſchau eine Konferenz 
von Vertretern aller Zweige der Textilbranche 
Polens ſtatt. Dabei wurde auch der Lehrplan der 
Gewerheſchulen durchgeſprochen. ` 

Die Vertreter der Textilinduſtrie erklärten, daß 
die Fabriken ſehr ſtark den Mangel qualifizierter 
und ausgebildeter . niedrigerer Grade 
empfänden. Das Lehrprogramm der Textilſchulen 
müßte viel mehr den Bedürfniſſen der Induſtrie 
angepaßt werden. Nur die in Lodz und Bielitz 
beſtehenden Textilſchulen ſtänden auf hohem Ni⸗ 

| veau und genügten den an fie geſtellten Anfor⸗ 
derungen, \ % 10 j 

Die ſonſtigen Fachſchulen lägen weiſtens zu weit 
von den Induſtriezentren ab und ſeien daher ſehr 
ſchlecht beſucht. Sie müßten an andert ir ver- 
legt werden. 

Grätz í 

X Motorradunfall. Geſtern fuhr das 
Motorrad der hieſigen Polizei auf der Chauſſee 
Buk—Wofkowitz gegen einen Baum. Der Poſener 
Kriminalbeamte Roeder flog aus dem Seiten⸗ 


wagen. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
wurde in das Krankenhaus in Buk gebracht. 


X In Wojnowitz wurde die Leiche einer 
70jährigen Frauensperſon gefunden. Bisher ließ 
ſich nicht feſtſtellen, um wen es ſich handelt. 


Znin 


x Großes Schadenfeuer. Am 12. entz 
itand bei dem Landwirt Stefan Jacka in Dachowo 


ein Brand. Ein Stall mit zwei Kühen, vier Kül- 


bern, 10 Schweinen und 20 Hühnern und Enten 
wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 20 000 Zloty, ijt aber durch Bers 
ſicherung gedeckt. Die Brandurſache ift unbekannt, 


Szacnitan 


e. Glüdim Unglüd. Ein hieſiger Ader- 
büger am Sonnabend jeinen Schweinen Draht 
in die Naſen. Eine auf dem Hofe befindliche 
über 3 Zentner ſchwere Sau rannte auf das kaum 
2 Jahre alte Töchterchen des Beſitzers zu und biß 
es in die Bruſt. Nur der glückliche Zufall, daß 
die Mutter vom Fenſter aus auja, rettete dem 
Kinde das Leben. Mit Mühe konnte man das 
Kind von dem wütenden Tier befreien. Das 
Kind trug außer dem Biß in die Bruſt noch Ver⸗ 
letzungen am Geſicht und Kopf davon. doch ijt fein 
Zuſtand nicht mehr beſorgniserregend. ; 

ekb. In der Nacht zum Freitag wurde das 
Dorf Gembitz, Kreis Czarnikau, von Spitz⸗ 
buben beſucht. Zuerſt wurde in das Wohn⸗ 

aus des Schmiedemeiſters Jaſter eingebrochen. 
en Dieben gelang es, bis in die Küche zu drin⸗ 
gen, te wurden aber von dem Hausherrn verjagt. 
In der Eile nahmen ſie einen alten Mantel, eine 
Weſte und eine Joppe mit. In der Nähe der 
Leichenhalle warfen ſie die Sachen fort und ſtatte⸗ 
ten dem Schlachthaus des Fleiſchers Dugo Ert⸗ 
mann einen Beſuch ab. Hier gelangten ſie durch 
die obere Hälfte der Tür, welche ſie anſcheinend 
mit Hilfe einer Brechſtange losbrachen, in das 
Schlachthaus. Sie ſtahlen aus der Räucherkammer 
Speck und Wurſtwaren im Werte von ungefähr 
250 Zloty. Polizeiliche Unterſuchungen ſind ſofort 
eingeleitet und drei verdächtige Perſonen von 
der Polizei bereits verhaftet worden. As 

Die Jorötrans Gembitz—Sarben ifi 
auf verſchiedenen Stellen überſchwemmt, ſo daß 
ſie für Supgänger und Kraftwagen fait unpaſſier⸗ 
bar ijt. Vor kurzer Zeit ift der Laſtkraftwagen 
des r E. Schröder, Kolmar, welcher 
von Gembitz nach Sarben fuhr, in dem Moraſt 
ſtecken geblieben, jo daß er von Pferden heraus- 
gezogen werden mußte. 


Goſtun 


F Motorradunfall. Mit dem Motor- 
rad ſchwer verunglückt iſt vorgeſtern der hieſige 
Kaufmann Szwedek, welcher als ſehr geſchickter 
Motorradfahrer galt. Auf der Poſener Chauſſee 
fuhr er beim Ausbiegen an einen Baum und ver⸗ 
letzte ſich ſchwer. Der Verunglückte wurde ſoſort 
ins ſtädt. Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungs⸗ 
los darniederliegt. An ſeinem Aufkommen wird 
ſehr gezweifelt. 

P Bei Grabarberten auf dem Schweine⸗ 
markt fand kürzlich einer der Arbeiter eine 
Truhe mit Geld. Dieſe Münzen ſtammen aus der 
alten polniſchen Zeit, mit Ueberſchrift und Bild⸗ 
nis der früheren polniſchen Könige. Dieſe Mün⸗ 
zen find dem hieſigen Gymnafium übergeben wor: 


fiſcht. Am 10, war Ochotny auf den Ba Auf ge: | den. 
gangen. Seitdem wurde er vermißt. Anſchei⸗ 
nend ijt er in den Teich hingefallen und er- 


trunfen, 
Schroda 


x Aus Furcht vor elterlicher Strafe 

ſprang die l4jährige Eva Adamſka in den Teich, 

zu nehmen. Glücklicherweiſe 

gelang es vorübergehenden Paſſanten, das Mäd⸗ 
chen vom Tode des Ertrinkens zu retten. 
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Salsentzündung u.Erkältung. 


in allen Agoikeken erhältlch 


` 
* 


u. Sedit und Steuern 
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Jagdſchein und Jagdberechtigung 


unterſcheidet drei Zeitabſchnitte, für die Jagd⸗ 
ſcheine ausgeſtellt werden können: den 14tägigen, 
einjährigen und dreijährigen Sapp| ein, Die bei- 
den letzteren Jagdſcheine — die Zeitdauer von 
einem Jahre und drei Jahren laufen immer am 
1. März ab und hu de von da ab aljo wieder 
neu gelöſt werden. In dieſem Jahre laufen ſo 
zum erſten Mal die dreijährigen 
Grund des neuen Jagdgeſetzes ab. Entſprechend 
der Zeitdauer wird für die Jagdſcheine eine Ge⸗ 
bühr erhoben. Sie beträgt für Alge Jagd⸗ 
ſcheine 2 Zloty, qe einjährige 10 Zloty un fis 
dreijährige 30 Zloty. Wer ji einen längeren 
Zeitraum einen Jagdſchein löſt, wird aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Gründen gut tun, den dreijährigen zu 
wählen, da zu dieſen Gebühren noch Stempel⸗ 
abgaben hinzukommen, die beim einjährigen Jagd⸗ 
chein in jedem 5 von neuem entrichtet wer⸗ 
en, während ſie beim dreijährigen Jagdſchein nur 
einmal für die geſamte Zeitdauer in derſelben 
Höhe wie beim einjährigen zu entrichten ſind. 


Nicht jeder, der in ſich den Trieb fühlt, jagender⸗ 
weiſe Feld und Wald unſicher zu machen, hat den 
Anſpruch auf Erteilung eines Jagdſcheins. Nach 


Zur Ausübung einer Kontrolle über alle die⸗ 
jenigen, die in einem beſtimmten Jagdrevier jagen 
wollen, beſtimmt das polniſche Geſetz in Art. 25 
der Jagdverordnung vom 3. Dezember 1927, daß 
eine Ausübung der Jagd ohne den Beſitz eines 
Jagdſcheins unzuläſſig iſt. Neben ſteuerlichen 
Gründen, die für die Forderung eines Jagdſcheins 
maßgeblich jind, find es hauptſächlich Gründe der 
Aufſicht über die zur Jagdausübung Berechtigten, 
die die Notwendigkeit hervorriefen, nur an folme 
Perſonen die Erlaubnis zur agdausübung zu 
verleihen, die beſtimmten geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſen hauptſächlich auch jagdpolizerlicher Art ge- 
nügen. Wie jeder Beamte, der nicht in Uniform 
jeine Amtsbefugniſſe ausübt, eine Legitimation 
ſtets bei ſich tragen muß, ſo muf auch der Jud 
ſo oft er ſich auf der Jagd befindet, den Jagd⸗ 
ſchein ber fih haben. Dieje Forderung des Jagd⸗ 
geſetzes, die ſich bereits in § 29 des früheren 
preußiſchen Jagdgeſetzes befand, wird oft nicht als 
ſtreng angeſehen, und es ift die BEN ver⸗ 


breitet, daß allein die Löſung eines Jagdſcheins 
und die Verweiſung hierauf genügt, um die Be- 
rechtigung der Jagdausübung nachzuweiſen. Aus 
der ausdrücklichen Strafvorſchrift des $ 75 folgt 
jedoch, daß eine ſolche Legitimation nicht genügt Art. 27 des Jagdgeſetzes kann der Jagdſchein nur 
und gegebenenfalls den betreffenden Jäger ſtraf⸗ ſolchen Perſonen erteilt werden. die entweder 
bar macht zu einer Geldſtrafe bis zu 500 de einen Eigenjagdbezirk bejiken oder eine Jagd ge- 
Wird jemand bei der Ausübung der Jagd von der pachtet haben oder einen Exlaubnisſchein eines 
Polizei betroffen, die von ihm die Vorzel ung ape oder e beſitzen. Dieſe 
des Jagdſcheins verlangt, jo genügt eine Berufung] Erforderniſſe kannte das frühere preußiſche Geſetz 
darauf, daß der Jagdſchein zu Hauſe in der in dieſem Umfange nicht, vor allen Dingen war 
Manteltaſche 7 nicht; es ill ein Erlaubnis 9. 7 bei Nichtbeſitzern von Jagden 
nicht erforderlich. Dieſer Erlaubnisſchein iſt aber 
heute von großer Wichtigkeit. 


eitdauer der Erlaubnis zum 


in ihm muß die 


Eto 


ein, die natürlich der im Jagdſchein angegebenen 
Gültigkeitsdauer entſprechen muß. Wird der. Er: 
laubnisihein von dem Jagdeigentümer oder 
spächter, der ihn. erteilt hat, zurückgezogen, fo ruft 
dies die Notwendigkeit der Entziehung auch des 
Feßrugeias hervor, der auf Grund einer Ban 
rlaubnis ausgeſtellt war. Bei einer Ent ehung 
des Erlaubnisk eins vor rg der Gültig! 
des Jagdſcheins iſt deshalb die zuſtändige Behörde, 
die den Jagdſchein erteilt hat, zu benachrichtigen. 


als 
Ausfteilung von Jagdſcheinen ift immer derjen ge 
RER in deſſen Bezirk der betr. Jäger ſeinen 


olhynien jagen. Der zeitliche Geltungsberei 
der 3 — iſt allerdings begrenzt; — Geſe 


Rechlsſpiegel 


Verjährung von Zinjen 


Oft wird — und nicht nur von Schülern — dieſe 
Frage geſtellt. Meiſtens wird ſie (unter Bezug⸗ 
nahme auf den 9. November 1918) mit einem 
glatten „Nein“ beantwortet. Dieſe Antwort iit, 


Die auf Grund eines Gerihtsurteils zu zah⸗ das fei hier gleich eſagt, nur bedingt richtig. Die 
lenden 18 1 nach Ablauf von fünf Rechtslage iſt zwar durch ein Urteil des Oberſten 
Jahren. (O. G. I. C. 726/30.) Gerichts (V. K. 521/24 vom 5. Februar 1925, ze 

nach dem „Ruch pr. i ek.“ 11/25) feſtgeſtellt, ijt 


Erwerbung der Staatsbürgerſchaft 
durch Eheſchließung 

Das Innenminiſterium hot an alle Wojewoden 
und an den Kommiſſar der Stadt Warſchau ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem darauf hinge- 
alle wird, daß nach der Geſetzgebung aller euro⸗ 
äiſchen Staaten (mit den unten angeführten 
usnahmen) eine Ausländerin die Bürgerſchaft 
des betreffenden Staates erwirbt, wenn ſie eine 
Ehe mit einem Bürger dieſes Staates ſchließt. 
Eine Ausnahme bilden: : 
1. Sowjetrußland, wo eine Ausländerin die 
[owietzuifihe aatsbürgerſchaft ihres Mannes 
urch 275 ſprechende Erklärung in dieſem Sinne 
erwirbt; : 

2. die Türkei, wo die geltende Geſetzgebung 
leine Beſtimmung darüber enthält, daß eine Aus 


aber ſehr verwitkelt. 


Das „Allgemeine Landrecht für die preußiſchen 
Staaten (II, 12, 8 1 agte: „Die ulzucht 
darf niemals bis zu Mißhandlungen, welche der 
Geſundheit der Kinder auch nur auf entfernte 
Art ſchädlich werden könnten, ausgedehnt werden.“ 
Eine . Kabinettsorder desſelben In⸗ 
alts verpflichtete in den 1815 erworbenen Ge⸗ 
ieten des Königreichs Preußen.) Und die „Schul⸗ 
ordnung für die Elementarſchulen der Provin 


Gel. 
46, ©. 1 folgenden 8 10: i 
der Schulkinder durch den Lehrer da renzen 
einer mäßigen elterlichen Zucht nicht überſchreiten.“ 


Dieſe geſetzliche Vorſchrift blieb auf Grund des 
Art. 9 gel beten a ji Auguſt pS iiber die 


). 
hörden iſt jedoch in diese Der Artikel 98 der ee Fr 15 une 


tigt. Auch die Verordnu a 
vom 6. Juli 1923 über die Sie 
ſtrafen in den Schulen des preuß 
deren $ 1 beſtimmt, daß die Anwendung von 
Schule verboten ift, $ 2 be- 
agt, daß eine Uebertretung dieſer Vorſchrift des 
1 ein n nach ſich giht was 
ie ſtrafrechtliche 5 des 
Falle eines Mißbrauchs der Körperſtrafe, p dak 
die Geſundheit des Schülers Schaden leiden könnte, 
nicht ausſchließt) hat die erwähnte Geſetzesvor⸗ 
ſchrift nich me. Die angezogene Verord⸗ 
nung des Kultusminiſters iſt nämlich im Amts⸗ 
blatt des Miniſteriums, nicht im Dziennik Uſtaw, 
veröffentlicht worden. Sie tft infolgedeſſen (ſiehe 


weshalb in jedem konkreten 
lung der Auslandsſtellen 
holen wären. 

Von außereuropäiſchen Staaten kann auf dem 
Gebiete der Bürgerſchaft hauptſächlich die Ich 
gebung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ate een Fa dieſer Geſetzgebung erwirbt 
eine Ausländerin, die einen Bürger dieſes Staa⸗ 
tes heiratet, nicht die Staatsbürgerſchaft ihres 
Mannes, kann aber dieſe Bürgerſchaft auf ver⸗ 
einfachte Weiſe erwerben, wenn ſie im Gebiet 
der Vereinigten Staaten wohnhaft iſt. 


Das neue Autobusgeſetz 

Der Entwurf des Autobusgeſetzes iſt bereits 
mit allen intereſſierten Miniſterien vereinbart 
worden und liegt augenblicklich dem Miniſterrat 
vor. Das Autobusgeſetz wird eine Ergänzung 
des 12 über den ſtaatlichen gg fein 


e unter Vermitt⸗ 
mittlungen einzu⸗ 


r ga iht uneinheitlich, 
a — 

ung der Körper⸗ 

au Teilgebiets 


örperſtrafen in der 


und dürfte das bisherige Chaos auf dem Gebiete 

der Autobusunternehmen in Polen beſeitigen] Es iſt allgemein bekannt, daß das Jahr 1930 
helfen. Dieſe Unternehmen ſind infolge der un⸗ ein Jahr der Vo in wirtſchaftlichen epreſſion 
eheuren Konkurrenz, die fie untereinander trei | war. Hiervon geben die Ausweiſe des ſtaatlichen 


En unrentabel Statiſtiſchen Amtes und die Berichte der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank und der Bank Polſti ein Bild, das 
keinerlei Zweifel aufkommen läßt. Am ſchwerſten 
wurden aber die Kaufleute betroffen. 

Die Waren ſind im allgemeinen um 15 bis 
35 Prozent billiger geworden. Die ordnungs⸗ 
mäßigen Handelsbücher der Großhändler weiſen 
eine e e Umſatzes um 50 Prozent 
auf. Tauſende von Vankerotten und Liquidationen 
von Handelsunternehmungen im ganzen Staate 
verlangen mit zwingender Notwendigkeit, daß 
dieje Umſtände von den Steuerbemeſſun sialtoren 


unrentabel geworden. Eine Regelung der 
Austen in dieſem Verke rsgweig, der alle 
Aus 2 5 auf eine ſchnelle Entwicklung beſitzt, 
wird deshalb nicht nur dem Unternehmen und 
den Paſſagieren ſelbſt, rere auch den allge⸗ 
rate Intereſſen des Staates zum Nutzen ge⸗ 
reichen. 

Der Geſetzentwurf legt, wie die Preß⸗Agentur 
erfährt, u. a. die Haftpfli t des Unternehmens 
gegenüber den Paſſagieren feſt. Damit aber ein 
Unternehmen, das einen ee ier beſtimmtem 
Schaden ausgeſetzt hat, tatjäd) id die Entſchädi⸗ 
gung zahlen fann, ſieht das Geſetz die Pflicht vor, berüchſichtigt werden und daß nicht die Ambition 
die! usgahlung der Ne durch Zwangs⸗ überwiegen darf, die Steuer auf dem hohen Niveau 
verſicherung oder auf dem Wege entſprechender der ver 1 dee zu halten. Im wohlver⸗ 
Kautionslegung zu garantieren. Dieſe Verſiche⸗ ſtandenen Intereſſe des Staates müſſen dieje Er: 
rung wird durch die Vollzugsverordnung aus⸗ wägungen und die Rückſichtnahme auf die ſchlechte 
führlich feitgelegt werden. Prinzip des Entwurfs | wir elende Konjunktur bei der Bemeſſung aus: 
iſt die Gewährung der Konzeſſion an das betref⸗ ſchlaggebende Faktoren ſein. 
ende Unternehmen durch die Behörden, die für] Die aus Laien beſtehenden Schätzungs⸗ 
e die Behörden des Miniſteriums für kommiſſionen haben eine ſchwere Aufgabe zu ers 
öffentliche Arbeiten, für die Provinz die Woje- füllen, die aber um ſo wichtiger iſt, als bei der 
wodſchaftskommiſſionen find. Bei den Wojewod⸗ projektierten Aufhebung der Schäkun skommiſ⸗ 
ſchaften werden Beguta tungsausſchüſſe unter ſtonen ihre gegenwärtigen rigoroſen Feſtſtellungen 
Beteiligung bürgerlicher Faktoren beſtehen. die fals Gradmeſſer für die Zukunft und als Grund- 
ihre Wünſche im Zuſammenhang mit der Ge- lagen für die Steuerbemeſſungen für eine ganze 


währung von Konzeſſionen vortragen werden. Reihe folgender Jahre dienen könnten. 


Jagdſcheine auf 


agen angegeben 


hrers im 


\ 


Entziehung des Erlaubnisſcheins wird aber nur 
aus wichtigen Gründen, vor allen Dingen ſolchen, 
die eine Entziehung des Jagdſcheins nach den Be⸗ 
ſtimmungen d. Jagdgeſetzes begründen, möglich ſein. 

Die Behörde, die die Jagdſcheine erteilt, muß 
aus einzelnen, in Art. 28 des Geſetzes angeführten 
Gründen eine Erteilung ablehnen. Eine Ableh⸗ 
nung muß in drei Fällen erfolgen: 1. wenn die 
den Antrag ſtellende Perſon nicht den geieglihen 
Erforderniſſen, die zur Erlangung eines Waffen: 
ſcheins erforderlich ind, entſpricht, wenn fie u. a., 
wie es das preußiſche Geſetz beſtimmte, den Ein- 
druck hervorruft, daß ſie nicht mit Waffen umzu⸗ 
gehen verſteht; 2. der Jagdſchein darf ferner nicht 
an ſolche Perſonen erteilt werden, die wegen Ber- 
mögensvergehen beſtraft ſind, und 3. die im Laufe 
der letzten 2 wegen beſtimmter, in den 
Art. 77—79 des Geſetzes aufgeführter Jagdvergehen 
von beſonderer Schwere, wie beiſpielsweiſe Sagen 
während der Schonzeit, beſtraft find, In den oben 
angeführten Fällen muß die Behörde in jedem 
Felle eine Erteilung des Jagdſcheins ablehnen. 
ei Beſtrafungen wegen le „ 
während der letzten fünf Jahre im Sinne der 
Art. 75 und 76 des Jagdgeſetzes, wie beiſpielsweiſe 
50 en ohne Jagdſchein oder Jagen zwiſchen Ge⸗ 
sten in geringerer eee als 100 Meter, 
Jagen nach Sonnenuntergang, kann die Behörde 
einen Erteilung des Jagdſcheins ablehnen. Es 


der Ausſtellung 
des Faß eins maßgebend find, gelten auch für 
die Entziehung, und ſo muß in den oben ape 
führten ſchweren Fällen von Jagdvergehen eine 
Entziehung erfolgen, in den leichteren Fällen 


liegt dann alſo in ihrem Ermeſſen, ob ſie den 
aagd[hein ausitellen will oder nicht. Dieſelben 
Grin e, die für die Ablehnun 


Große Wichtigkeit beſitzt der Jagdſchein für jeden 

ter. Na Art. 31 ruft eine Ablehnung 
der Ausſtellung des Jagdſcheins oder eine Ent⸗ 
iehung eine Auflöſung des Pachtvertrages hervor. 
Das privatrechtliche Pachtverhältnis wird mit dem 
Augenblick als aufgelöſt angeſehen, mit dem die 
Ab Anung der Erteilung oder die Entziehung des 


. daß 
i J öfung 
trägt und demgemäß ſchadenserſatzpflichtig werden 
kann, und das kraft Geſetzes (Art. 31). 


Darf der Lehrer handgreiflich werden? 


Ein verzwicktes Rechtsproblem 


Geſetz über den Dziennik Uſtaw — Da. U. 66/19, 
oj. 400) nur eine Dienſtvorſchrift für die Lehrer, 
ann aber keinen Einfluß auf das materielle Recht 
ausüben, d. h. alſo, keinesfalls geſetzliche Veſtim⸗ 
mungen außer Kraft ſetzen. ; 
Durch dieſes Urteil hat das Oberſte Gericht in 
Warſchau feſtgeſtellt, daß dem Lehrer in den 
Schulen des ehemals preußiſchen Teilgebiets das 
Recht zuſteht ſeine Schüler — freilich in den durch 
die oben zitierten Geſetze gezogenen Grenzen — 
körperlich zu züchtigen. 
Diele Kane bleibt aber blaſſe Theorie an⸗ 
Teen der 2 daß ein Fall von körperlicher 
3 chtigung eines Schü ers durch den Lehrer nur 
nfolge einer beſonderen Verkettung von Umſtän⸗ 
den vor ein ordentliches Gericht kommt. Das Ge⸗ 
à dann allerdings an das 385 in 
berſten Gerichts halten und den Lehrer 
Grenzen der 


richt wird 
Urteil des ] 
freiſprechen, wenn die (erwähnten 


„Züchtigung nicht überſchritten wurden. 


Im allgemeinen aber wird von den Eltern An⸗ 
jeige an das ulkuratorium gemacht. Damit 
ommt die Uebertretung der mais, Vor⸗ 
jart vor eine Diap inarkommiſſion, die das 
tteil über den Lehrer fan 

Das Recht auf eine diſziplinariſche Behandlung 
der Angelegenheit haben aber nur die Lehrer an 
Staatsſchulen. Der Lehrer an einer Privatſchule 


iſt bedeutend ſchlechter e Er wird nicht vor R 


eine neo] on geſtellt, ſondern vom 
Schulkuratorium hö wahr einlich mit Ent⸗ 
iehung der AUnterrichtserlaubnis beſtraft. Die 

ehörde ſtützt ſich hierbei auf zwei alte preußiſche 
Verordnungen aus den Jahren 1838 und 1839. 

Die Antwort auf die eingangs 8 Frage 
muß alſo lauten: Der Lehrer im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet hat das „Recht“, ſeine Schüler in den ihm 
geaogenen Grenzen körperlich zu züchtigen. Eine 

erordnung des Kultusminiſters aber macht es 
ihm unmöglich, dieſes on auszuüben, falls er 
an einer Privatſchule ange tellt, iſt und kann ihm 
Unannehmlichkeiten bereiten, wenn er Staats⸗ 
beamter ift 


Die Umſatzſteuereinſchätzung 


Einige aktuelle Bemerkungen 


Die Kommiſſionsmitglieder müſſen ſich daher 
vollkommen klar ſein über ihre Rechte und ihre 
Pflichten, denn ſie allein haben das Recht, die 
Bemeſſung . j 
Eine ungemein große N ame feit für die Be- 
meſſungen 550 die große Anzahl derſelben, für 
deren Erledigung nur die fna p Beit bis zum 
15, April I zur Berti gung ſteht. Es 
wären daher die Steuerbehörden verpflichtet, um 
einen Monat [u er mit der Erledigung der Bes 
meſſungen zu beginnen, wenn nicht na wichtige 
Angelegenheiten dann nicht nach der Klafter be⸗ 
to elt werden jollen. Auch in Bielitz find die 
itglieder der neuen Schätzungskommiſſion nicht 
rechtzeitig genug ernannt worden. 2 
rundlage fir die Bemeſſungen bilden die 
dig bas Sf. „Reponanda“ (Informationen, die 
ich das Steueramt von allen möglichen Stellen 
einholt A. d. R.) und die Schätzungskommiſſion 
hat in den meiſten Fällen blindes y A mda zu 
dieſen ſchwarz auf weiß niedergelegten Daten. 
Nicht immer find jedoch dieje „Reponenda“ und 
die Informationen genau, und es kann vors 
tommen — und kommt vor — daß ein und dieſelbe 
Transaktion dreifach aus pgp ift, durch das 
ollamt, die Bahn und die 9 oſtſparkaſſe. Die 
nformationen müſſen daher ſtets genau kontrol⸗ 
ert worden, und es ſind unbedingt Aufklärungen 
von dem Steuerträger ſelbſt oder durch Sachver⸗ 


Händige zu verlangen, wenn irgendein Zweifel] Gerichts Nr. 161/30.) 


fir. 85 


Mittwoch, den 
15. April 1931 


ji HT J j Au 


beſteht. Die Informationen meijen immer das 
Gewicht aus und nicht ee äufig 2 
daher die fach dung des Wertes nicht der Wirk⸗ 
lichkeit. Auch ommen Nechnungsfehler vor und 
werden Zahlen überſehen, ſo daß ſich häufig bei 
den Sitzungen der Berufungskommiſſionen der⸗ 
wege te herausſtellen. 

Grundlage der Beſteuerung iſt nicht die Menge 
der bezogenen Ware, jondern der Wert der ver⸗ 
kauften Ware (Art. 5 des Geſetzes]. Es ijt 5 — 
nur das zu versteuern, was verkauft wurde. Daher 
muß 91 immer von „Reponenden“ eine Quote 
als „Remanent“ abgerechnet werden 

Die Steuerbehörden ſtehen aber ungerechtfertig⸗ 
terweiſe auf dem Standpunkte der Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Remanente. 

Artikel 75 des Geſetzes gibt der Schätzungs⸗ 
kommiſſion das Recht, von den Unternehmern Auf⸗ 
klärungen zu verlangen, und der Kommiſſion ijt es 
geſtattet. Auskünfte von Perſonen zu verlangen, 
die die Verhültniſſe kennen, jowie Sachverſtändige 
einzuvernehmen und die Bücher zu überprüfen 
(Art. 76). Die Kommiſſion kann ſich in das 
Unternehmen des Steuerträgers begeben (Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichthofes vom 25. 10. 
1926, L Rej. 459/25). Der Kommiſſion den 
alle Rechte zu, die darauf abzielen, den wirklichen 
Umſatz zu ermitteln. Nur die Kommiſſion einzig 
und allein, und keineswegs der Luſtrator, hat das 
Recht zu entſcheiden, ob die Handelsbücher ord- 
nungsgemäß geführt find oder nicht (Abs. 3 Art 
76 des Geſetzes). i 

Schließlich muß noch auf folgendes Moment 
hingewieſen werden. Die Kommiſſton erleichtert 
ich häufig ihre Aufgabe und überläßt die Ent⸗ 
cheidung, welches Steuerprozent Anwendung zu 
finden hat (ob % oder 2 ge der Steuer: 
behörde. Nach Abi. 2 des Art. 76 des Geſetzes 
hat aber die Kommiſſion das Recht, die Umſütze 
feitzuftellen und auch den Steuerprozentſatz. Die 
Kommiſſion beſtimmt ſomit den Betrag, von wel⸗ 
chem 2 Prozent, bzw. ein anderes Steuerprozent 
zu entrichten iſt. f r 

Ueber die Bemeſſung entſcheidet die Kommiſſion, 
und zwar auf Grund eines lem Besch ei oder 
mit Stimmenmehrheit gefaßten Beſchluſſes. Sie 
entſcheidet nach ihrer gewiſſenhaften jer- 
zeugung. Wenn die Entſcheidung der Kommiſſion 
dem Vorſitzenden nicht entſpricht, ſo ſteht ihm nur 
das Recht zu, Einſpruch zu erheben, doch muß die 
Entſcheidung der Kommiſſion als gültig protokol⸗ 
liert werden. f 

Die gegenwärtigen 5 in Polen wer⸗ 
den dafür maßgebend ſein, ob die aus Laien be⸗ 
ſtehenden Kommiſſionen für ihre Aufgaben bei 
der Steuereinſchätzung reif ſind oder ob ſie nur 
einen unnötigen Ballaſt darſtellen. 


Stener - Rundichau 
Berechnung der Amſatzſteuer 
für Gaſtſtätten 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat (in der 
Sache L. Rej. 1210/29) entihieden, daß der zehn- 
— ntige (und wohl eusao, auch bei 

es 1öprozentige) Zuſchlag, den die Kellner 
für Bedienung zu der Rechnung des Gaſtes auf⸗ 
ſchlagen, mit zum . des betreffenden Lo⸗ 
kals gehört und keinesfalls davon . — n 
werden darf. — Denn es liegt in der N jer 
Sache, daß die Leiſtungen des Gaſtſtättenbetrie⸗ 


bes an fa Waden un kurt — 
n ausſchlie zwiſchen Inhaber (bzw. Unter⸗ 
5 ſten begründen, nicht aber zwi⸗ 


eee und 
ſchen Gäſten und Kellnern; denn dieſe — In 
ja nur im Auftrage und als An ring te des 
Unternehmens. In a jst ift isg e Entloh⸗ 
nung für (dem Arbeitgeber geleiſtete) Dienſte 
die Entlohnung aus einem Dienſtverhältnis. 
Dabei iſt es gleich, ob dieſe nun in der Form von 
Unterhalt oder als 10prozentiger Sufhlag zu den 
echnungen erfolgt. Dieler haratter (der Ent- 
lohnung aus einem ber die geſehmäß erfährt 
durch die Art, in welcher die geſetzmäßige Ent⸗ 
lohnung erfolgt, keine Aenderung. 

Die geſetzmäßige Entlohnung der Kellner iſt 
penen n ein Teil der Geſchäftsunkoſten. 
nd diefe Bedeutung verliert fie 2 dadurch 
nicht, daß die Summen gar nicht ne die 
„Kaſſe“ des Unternehmens gehen, ſondern direkt 
in die Taſchen der Kellner fließen. 


Amſatzſteuerbeizßwangsverſteigerung 


Das Oberſte Verwaltungsgericht hat (in der 

che L. Rej. 2581/29) den Standpunkt einge- 
nommen, daß die Umſatzſteuer von der bei einem 
1 Verkauf erzielten Summe auch 
ann zu zahlen iſt, wenn der geſamte Warenvor⸗ 
rat des Za . auf dieſe Weiſe zu⸗ 
unjten der Gläubiger des Unternehmens ver⸗ 
auft wurde. Denn das Geſetz verſteht unter 
„Umſatz“ ausnahmslos Er Verkauf von Wa- 
ren in Unternehmen, die ſich mit renhandel 
befaſſen. Der von Gerichtsorganen vorgenom⸗ 
mene zwangsweiſe Verkauf wird doch auf Rech⸗ 
nung des Inhabers des betr. Unternehmens 
dur elt rt. a nimmt alſo der Umſtand, daß 
an die Stelle des — ſonſt üblichen — Willens 
des Geſchäftsinhabers kraft Geſetzes die Erklä⸗ 
rung eines Gerichtsorganes tritt, einem ſolchen 
Verkauf in keiner Weiſe den vom Geſetz über die 
Gewerbeſteuer vorgeſehenen (und unbe — zur 
Veranlagung zur mſatzſteuer erforderlichen) 
Charakter. 


Verjährung des Sfrafeinipruchs 
aus Axt. 93 des Gewe beſteuergeſetzes 

Das Vergehen in Art. 98 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes Berndt darauf, daß ein Gewerbeunterneh⸗ 
men ohne den Ankauf eines Gewerbepatents ge⸗ 
führt wird, alſo einer Tat, die das ganze Steuer⸗ 
jahr andauert. Die Verjährung des e 
kann daher, wie das Oberſte Gericht ausführt, 
erſt mit Ablauf des Steuerjahrs beginnen; wenn 
aljo jemand für das Steuerfahr 1924 kein Ge- 
werbepatent gelöſt hat, jo beginnt die Verjährung 
am 1. Januar 1925 und endet, da die Verjährungs⸗ 
frift im Sinne v. Art. 116 desſelben Geſetzes zwei 
Jahre beträgt, am 1. Januar 1927. 

(Entſcheidung der IL Kammer des Oberſten 
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und auf 


‚Vorgesehen ist, 


u, a. nach Deutschland und 439.8 Millionen Kronen 
UWE a gr für die gleichen Produkte nach Oesterreich. g 
Ministerrat 7 421 988 7321 693| Nur durch diese Exportlieferungen der einheimischen 
Innenministerium 5 160 672 5775672 | Landwirtschaft war es möglich, im Jahre 1928 bei- 
Feeresleitung. se 11 450 000 | spielsweise für 501 Millionen Kronen Schlachtvieh und 
 Pinanzministerium 1 290 000 1 420 000 | tierische Produkte aus Polen zu beziehen, Da infolge 
Ndustrie- und 4 J der „versäumten Gelegenheiten“ (wir haben es noch 
Handelsministerium 25 305 300 26 335 615 immer nicht zu einem a LT mit unseren 
Verkehrsministerium beiden Nachbarstaaten, den Hauptabnehmeru unserer 
(Staatl. Eisenbahnen) 1 593 902 000 1.547 992 000 Produkte, gebracht) der Export der landwirtschaft- G 
Landwirtschaftsministerium 169 220 525 104 066 720 | lichen Produkte nach Deutschland auf 413.3 Millionen 
Arbeitsministerkum 1448 611 1448 611 | Kronen und nach Oesterreich auf 351.7 Millionen Kro- 
ost- und Telegraphenmini- ` nen zurückgegangen ist, hat die Einfuhr von 545 Mil- 
sterium (Post-. Telegra- lionen Kronen Schlachtvieh und tierische Produkte aus 
phen- und Tefephonver- Polen (nebst der Einfuhr von Vieh aus Rumänien und 
waltung 264 195 460 239 495 300 | Südslawien) unsere Landwirtschaft schwer geschädigt. 
Insgesamt 2.067 944 556 1945 305 611 Wenn jetzt in tschechischen politischen Kreisen eine 
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Der Staatshaushalt 


- 1931|32 


D.P.W. Im Dziennik Ustaw Nr. 28 ist das Finanz- 
esetz vom 21. März 1931 für die Zeit vom 1. April 
1931 bis 31. März 1932 veröffentlicht worden. Die 
ordentlichen Ausgaben sind mit 2 739 006 127 zł, die 
Ausserordentlichen Ausgaben mit 112 892296 zł, die 

esamtausgaben also mit 2 851 898 423 21 veranschlagt. 

‚Für die staatlichen Unternehmungen 
Sind die ordentlichen Ausgaben mit 1 717 045 445 zł 
Und die ausserordentlichen Ausgaben mit 228 280 166 27 
Veranschlagt; für die staatlichen Monopole 
Sind die ordentlichen und ausserordentlichen Ausgaben 
mit 697 616 335 21 veranschlagt. Si 

Die Deckung der ordentlichen und ausserordentlithen 
Ausgaben der ‚staatlichen Unternehmungen, sowie. der 
Staatlichen Monopole erfolgt ‚ausschliesslich aus deren 

innahmen. 
Für die Deckung der ordentlichen und ausserordent- 
lichen Staatsausgaben in Höhe von 2 851 898 423 21 
find vorgesehen: } 2 

a) Steuereinnahmen 1 848 083 380 21; 

b) Einkünfte aus den staatlichen Unternehmungen 

136 620 319 zł; 
c) Einkünfte aus den staatlichen Monopolen betragen 
882 007 775 zł. 

Der Einnahmenüberschuss beträgt 14 813 051 zł, da 
aber das Finanzgesetz andererseits einen Zuschuss an 
Staatliche Unternehmungen in Höhe von 13981 374 21 
Vorsieht (in erster Linie an die polnische staatliche 
Schiffahrtsgesellschaft und die in Gdingen niederge- 
assenen halbamtlichen Unternehmungen) beziffert sich 
der Einnahmenüberschuss für das neue Budgetjahr tat- 
Sächlich nur auf 821 677 .zt. j 

Die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Mini- 
Sterien stellen sich wie folgt dar: 


Ist eine polnisch- 
tschechische Zollunion 
möglich ? 


Ueber. dieses bemerkenswerte Thema äussert sich 
Direktor Frauz Hilmer in der Prager „Bohemia“ fol- 
gendermassen: Mehr als in anderen Zeitläuften fanden 
in der letzten Zeit internationale Konferenzen statt, 
die sich mit der Lösung der immer schärfer einsetzen- 
den Wirtschaftskrise auf allen Gebieten, insbesondere 
auf- landwirtschaftlichem Gebiete, beschäftigen. Es 
wirkt sich eben die Aenderung der wirtschaftlichen 
Struktur infolge der Einwirkungen des Krieges und 
der Zerschlagung grosser Wirtschaitsgebiete durch 
die Friedensverträge erst jetzt in einer äusserst ver- 
hängnisvollen Weise aus. Nach Vorberatungen in Si- 
naia und Bukarest wurde auf der Konferenz der Ver- 
treter der Agrarstaaten in Belgrad Mitte November 
der Beschluss gefasst, ein gemeinsames Zentralbüro 
der Agrarstaaten ab 1. Juli 1931 zu schaifen und die 
Preise und Bedingungen für den gemeinsamen Verkau 
von Weizen, Roggen und Mais festzusetzen. In- 
zwischen hat eine ganze Reihe von weiteren Bera- 
tungen stattgefunden, und die jetzt in Rom abgehaltene 
internationale Getreidekonierenz hat ebenso wie die 
im -Vormonat abgehaltene Pariser Getreidekonferenz 
gezeigt, dass die Gegensätze zwischen den euro- 
päischen Staaten, der Uebersee, Sowietrussland und 
England derart verschieden sind, dass kaum eine Lö- 
sung auf diesem Gebiete eintreten wird, wenn nicht 
die Natur hier Selbstwandel schafft, wie es bei Korn 


Einnahmen Ausgaben] bereits der Fall ist, wo durch Auswintern der heu- 
zł zł rigen Saaten jetzt ein sprunghaftes Steigen der Preise 
Staatspräsident 245 300 3 585 000 | einsetzt. So ıst wohl damit zu rechnen, dass zunächst 
Seim 316 400 7 943 755 | ein gleicher Verfall kommen muss, wie er bei Zucker- 
Senat 46 150 2 027 490 | rüben eingetreten ist, bevor durch internationale Ver- 
Maatskontrolie 292130 12 einbarungen eine Besserung erzielt wird. 
inisterra 0 
e Die Mitteleuropäische Agrartagung in Wien hat den 
ara use 1 K her Anstoss zu dem Versuch der Lösung des Agrarpro- 
ünenministerium 12 698 963 253 315 0001 blems in dem beschränkten mitteleuropäischen Raum 
inanzministerium 1692 664 090 137 336 355 | gegeben, um rasch zu einer Lösung zu kommen. weil 
ustizministerium 44 509 390 129 826 763 auf internationale Lösungen nicht gewartet werden 
Industrie- und Handels; i | kann. Der von Deutschland und Oesterreich veröffent- 
ministerium 14 387 315 33 812 755 lichte Vorvertrag einer Wirtschaftsgemeinschaft dieser 
Verkehrsministerium ° 554 4771 000 | beiden Staaten, der sich alle übrigen europäischen 
ndwirtschaftsministerium 9.673 271 48 800 000 | Staaten anschliessen können, ist wohl ein brauchbarer 
Kultusministerium 4913465 445 205 603 | Versuch einer Krisenlösung. Deutschland hat sich 
Ministerium für öffentliche durch seine landwirtschaftlichen Zölle, die es haupt- 
Arbeiten 18645 245 118 577 000 sächlich gegen die Einfuhr aus der Uebersee und gegen 
Ministerium für Arbeit und das russische Dumping erstellt hat, so geschützt, dass 
Wohlfahrt x 958960 104318472 Seine Landwirtschaft in der nächsten Zeit eine ent- 
inisterium für Agrarreform 6790 075 51 100 000 | sprechend ruhige Entwicklung nehmen wird und durch 
ost- und Telegraphen⸗ räftigung des inneren Marktes auch die übrigen Be- 
ministerium 2 8 600 2 650 000 |"Ulssruppen wieder gesunden können. Oesterreich 
ltersfürsorge 24 900 000 131 400 000 | Will, nach den Erklärungen des jetzigen Landwirt- 
nvalidenrente 163 500 000 | schaltsministers Dr. Dollfuss, denselben Weg gehen. 
taatsschulden 315 115 130 | Selbstverständlich wirken sich diese Schutzzölle auch 
_—— — — ZkLesenüder allen anderen mitteleuropäischen Agrar- 
Insgesamt 1 848 083 380 2851 898 423 | Staaten aus, weshalb diese — auch wenn heute füh- 


rende Politiker dieser Staaten anders darüber denken 
— ehestens den Anschluss an dieses als Abnehmer für 
agrarische Produkte in Betracht kommende Wirt- 
Schaftsgebiete gesucht werden. 


Auch die Landwirtschaft der tschechoslowakischen 
Republik hat ein grosses Interesse daran, dass sie 
weiter wenigstens jene Produkte nach Deutschland 
und Oesterreich liefern kann, die sie bisher geliefert 
hat; wenn man das Jahr 1928 in Betracht zieht, so 
waren es immerhin 719.6 Millionen Kronen für Zucker, 
Gerste, Malz, Gemüse, Obst, Molkereiprodukte, Eier 


Der grösste Posten auf der Ausgabenseite entfällt 
Mit ca. 836 Mill. zł? = etwa 30 Prozent, auf das pol- 
nische Kriegsministerium, Für Abzahlung der Staats- 
Schulden ist ein Betrag voh 315 115 130 21 vorgesehen. 
Auf die Inlandsverschuldung entiallen rund 52.8 Mill. zt 
Auslandsschulden 259.5 Mill. zł, während für 
laufende Staatsgarantien ein Betrag von 2.8 Mill. z? 


Die staatlichen Unternehmungen sind nach den Mini- 
Sterien, denen sie unterstellt sind, mit folgenden Zif- 
ern in dem Pinanzgesetz ausgewiesen: 


Zollunion mit Polen in Erwägung gezogen wird (weil 
man aus politischen Gründen der im Werden begrif- 
fenen Wirtschaftsgruppe Deutschland-Oesterreich ein 
Gegengewicht entgegenstellen will), so zeugen die 
Zahlen der Handelsstatistik von wenig wirtschaftlichem 
Weitblick all 


Die Einnahmen und Ausgaben der polnischen staat- 
lichen Monopole sind wie tolgt ae An Dae a 


f 3 Er 
Salzmönopol 100 682 000 


7 53 763 200 jener Personen, die dieser Idee nach- 
abakmonopol > 720 627 000 329 667 000 lagen. 95 . 
usmonopol 640 143 910 238 982 935 i ion Tschechoslowakei- 

Staatslotterie 93 403 75 203 Eine Zollunion Tschechoslowakei-Polen würde nicht 
‘ 220 | nur den Krisenzustand in der Landwirtschaft dauernd 

treichholzmonopo! 24 768 — festlegen, sondern würde auch die Krise in der Indu- 

l strie immer mehr erweitern, weil Polen, das an der 

Nsgesamt 1 579 624130 697 616 355 ; i 


— — 


in der ganzen Industrie war übri- 
gens aber erheblich geringer als die durch den 
Spinnertrust vorgeschriebene. Fast die gesamte 
ägyptische Baumwolle verarbeitende Industrie arbei- 
tete voll in zwei Schichten. Auch die wenigen 
Aussenseiter arbeiteten mit voller Arbeitszeit oder 
sogar mit Ueberstunden, und eine Reihe der dem 
Trust angehörenden Werke fand es ertragreicher, die 
Strafsumme zu bezahlen und dafür ebenfalls die vor- 
geschriebene Zeit zu überschreiten. Damals stiegen 
die polnischen Garnpreise weit über die Preise für 
Baumwollgarne in sämtlichen Nachbarländern und 
waren sogar noch höher als die Preise, die sich er- 
gaben, wenn man den hohen polnischen Einfuhrzoll 
und die Transportkosten hinzurechnete. 


Um die Erneuerung 
des polnischen 
Baumwoll-Kartells 


pie der letzten Zeit machen sich wieder stärkere 
\nestrebungen zur Erneuerung des seinerzeit aufge- 
sten Baumwollgarn-Kartells bemerkbar. Das erste 
di rtell wurde bekanntlich Anfang 1929 gegründet, als 
— anhaltende ‚Depression in der polnischen Baum- 
. ollspinnerei - dringend Abhilfe erforderte. Die 
„chlechte Lage der polnischen Baumwollindustrie 
zurde nicht nur durch die Ueberproduktion, sondern 
uch durch den Mangel an ausreichenden Krediten 


beitsbeschränkung 


ervorgerufen. -Um die Preise auf einem ange- . 115 * 
elossegen Niveau zu stabilisieren, musste nicht nur] Natürlich konnte unter diesen Umständen die Sta- 
ne Produktionsbeschränkung, sondern auch eine bilität nicht lange dauern. Ausgangs des Sommers 


esserung der Kreditverhältnisse erstrebt werden. Um 
eide Aufgaben zu lösen, wurde das Kartell gegründet- 
x def. Angelegenheit. der Produktionsbeschränkung 
par es erfolgreich; dagegen ist es ihm nicht ge- 
ungen, die Kreditfrage zu lösen. 

Ende 1929 würde ein neues Kartell. bekannt unter 
der Bezeichnung „Spinnertrust“, gebildet, das haupt- 
Sächlich die Produktions verhältnisse in der amerika- 
Nische Baumwolle verarbeitenden Spinnerei zu regeln 
alte. Anfang 1930 verfügte der Spinnertrust über 
3 Proz. der Baumwollspindeln in der amerikanische 
aumwolle verarbeitenden polnischen Baumwoll- 
Spinnerei, wobei der Anschluss hauptsächlich auf den 
ruck der polnischen Banken hin erfolgte. Die Pro- 
uktionsregelung wurde in der Hauptsache durch eine 
-inschränkung der Arbeitszeit in An- 
Frift genommen, während man von einer direkten 
Preiskontrolle absah. Zunächst wurde die Arbeitszeit 
von 92 auf 58 Stunden in der Woche beschränkt, wo- 
Von 46 Stunden auf eine volle Schicht und 12 Stunden 
auf eine zweite Schicht entfielen. Diese Arbeitszeit- 
eschränkungspolitik war so erfolgreich, dass man jm 
Sommer 1930 in der polnischen Baumwollindustrie 
von einem Boom der polnischen Garnpreise sprechen 
Onnte, obwohl in der Weberei die Lage durchaus 
Nicht besonders rosig war. Die durchschnittliche Ar- 


begannen die Preise bereits zu fallen, und die Eins 
fuhr stieg gewaltig. Damals waren die Spinner schon 
gezwungen, auf Lager zu arbeiten. Der Trust ver- 
suchte, eine Besserung der Verhältnisse durch eine 
weitere Herabsetzung der Arbeitszeit von 58 auf 52 
am 3. November und weiter auf 46 am.10. November 
herbeizuführen. Die Preise ‚aber fielen unaufhaltsam 
weiter und passten sich den Garnpreisen des übrigen 
Weltmarktes an. Die Verhandlungen um eine Ver- 
längerung des Trusts auf weitere drei Jahre scheiter- 
ten daher, und Ende des Jahres fiel dieser gänzlich 
auseinander, nachdem sich nur 73 Prozent der Spinne- 
reien für das neue Abkommen eingesetzt hatten. 
Natürlich konnte man nicht daran denken, mit einer 
so starken  Aussenseiterkonkurrenz die Produktions- 
und Arbeitszeitbeschränkungspolitik weiter durchzu- 
führen. Seitdem sind mehrfach Anstrengungen zu 
einer Erneuerung des Trusts gemacht worden, und 
in letzter Zeit scheint der Erfolg der Bemühungen 
wieder in greiibare Nähe gerückt zu sein. Nament- 
lich die. grösseren Firmen setzen sich für eine Neu- 
errichtung des Kartells ein und haben in den letzten 
Wochen mit Hochdruck auf Lager gearbeitet, um bei 
einem Zustandekommen des Trusts und einer von ilim 


rüstet zu sein und über Reserven zu verfügen. 


Be 
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in die Wege geleiteten Produktionsbeschränkung ge- | der Bismarck- 


Um die Zollunion 


tschechoslowakischen Gesamtausfuhr nur mit 4 Pro- 
zent beteiligt ist, kein Absatzgebiet für die Industrie- 


produkte darstellt., während der Inlandsabsatz der 


Industrie infolge der weiteren Schwächung der Kauf- 


kraft der Landwirtschaft weiter leiden müsste. 


Warum tritt Polen 
der Zollunion nicht bei? 


Wieder einmal hat Polen Gelegenheit. nicht nur 
seinen wirtschaftlichen Weitblick, sondern auch seinen 
nationalen Friedenswillen zu beweisen. Es mag zu- 
nächst für viele Politiker — besonders polnische, ein 
wenig belächelnswert erscheinen, den Gedanken eines 
Beitrittes Polens zur deutsch-österreichischen Zoll- 
union zu erwägen. Und dennoch muss Polen trachten, 
sich nicht nur ein eigenes wirtschaftliches Weltbild 
zurechtzulegen, sondern vor allem seiner eigenen Wirt- 
schaft Rechnung zu tragen. Es ist für Polen geradezu 
widersinnig, wenn es sich auch in wirtschaftlicher 
Hinsicht von Frankreich ins Schlepptau nehmen lässt 
und dabei die eigene Wirtschaft stiefmütterlich be- 
handelt, nur um dem grossen gallischen Freunde zu 
Was sich der hysterische Europapolitiker 
Benensch leistet, der nie so ein gehorsamer Diener 
seines Herrn war wie eben jetzt, das kann Polen nicht 
auf sich nehmen. Die Tschechen verkennen vollständig 
die Lage in Mitteleuropa und Europa überhaupt, wenn 
sie glauben, ohne die Deutschen politisch oder wirt- 
schaftlich auskommen zu können. Die Zeit für eine 
kurzsichtige mitteleuropäische Wirtschaftspolitik ist 
ein- für allemal vorbei. Auch Benesch kämpft nicht 
mehr um eine grosszügige aktive Aktion, sondern um 
Behauptung seines Platzes unter der sehr grämlich 
scheinenden tschechischen Sonne. Die sudetendeutsche 
Industrie wird ebeusowenig die berüchtigte Klein- 
ententepolitik des Herrn Benesch mitmachen, wie sie 
verschiedene andere Dinge nicht mitgemacht hat. eben 
weil sie über wirtschaftlicheren Weitblick verfügt als 
der tschechische Aussenminister. Für die Tschecho- 
Slowakei läge es in der Natur der Sache, die von drei 
Seiten von deutschen Völkern eingekeilt ist, sich einer 
Zollunion, die von Deutschland ausgeht, anzuschlies- 
sen, und sie würde zweifellos dabei gewinnen, freilich 
nicht soviel wie Polen, für das die Lage unbediugt 
günstiger und sicherer liegt. 

Alle Kenner der Wirtschaft wissen heute, dass sich 
die grosse Briandsche Zollunion Europas nicht von 
heute auf morgen verwirklichen lässt, sondern dass 
man dabei schrittweise vorzugehen hat, eben wie dies 
in vorbildlicher Weise von Deutschland und Oester- 
reich geschehen ist. Der politischen Lage Europas 
ebenso wie seiner wirtschaftlichen wäre nur gedient, 
wenn bald andere Staaten an einen Beitritt zu dieser 
geplanten Zollunion dachten. Uns interessiert aber vor 
allen Dingen die Möglichkeit eines Beitritts Polens zu 
dieser Zollunion. Die Vorteile, die sie Polen brächte, 
sind schon auf den ersten Anblick ganz ungeheuer. 
Einen Haken hat allerdings die ganze Sache. Das ist: 
Polen müsste sich, wenn es einer solchen Union bei- 
tritt, wirtschaftlich und vielleicht sogar politisch ein 
wenig anders orientieren, d. h. es müsste dem bis- 
herigen System ade sagen und einen neuen Abschnitt 
seines wirtschaftlichen und politischen Lebens begin- 
nen. Es steht ausser Zweifel, dass Polen von einer 
wirtschaftlichen Neuorientierung noch sehr weit ent- 
fernt ist, aber die Zeit wird es dahin drängen, und es 
ist besser, wenn man die Situation rechtzeitig erkannt 
hat, als man findet sich vor eine Tatsache gestellt, die 
man ganz einfach schlucken muss. Diese. Neuorientie- 
rung Polens kann nur von einer starken Regierung in 
die Hand genommen werden, und da die polnische 
Regierung, noch nie so stark war, wie eben jetzt, so 
dürfte sie eigentlich die Gelegenheit nicht nutzlos vor- 
übergehen lassen, um in weitblickender und gross- 
zügiger Weise dem Zollunionplan teilzunehmen. 
Freilich so einfach wie mit Oesterreich die Dinge 
liegen, ist es in Polen nicht. Da aber Polen ein Agrar- 
staat, Deutschland ein Industriestaat ist, wäre die 
page für Polen günstig. Eine einfache Negierung der 
Zollunionsabsichten ist für Polen nur schädlich. Ob 
die junge polnische Industrie in gewisser Hinsicht viel- 
leicht geschädigt würde, wenn eine Zollunion mit 
Deutschland zustandekäme, der Nutzen für das grosse 
anze, für das Gedeihen des polnischen Staates ins- 
besondere, ist so gross, dass diese Bedenken voll- 
ständig schwinden müssten. Schon die Einstellung 
Ungarns, aber auch in letzter Zeit Jugoslawiens und 
sogar Rumäniens zeigt, dass sich diese Staaten durch- 
aus ernst mit der Zollunionsirage beschäftigen. Dass 
der Plan Briands, gleich mit einer grossen Zahl von 
Staaten in Verhandlungen wegen einer Zollunion zu 
treten, nur eine Seifenblase ist oder Schachzug gegen 
Deutschland, ist kein Geheimnis mehr. Der Grundstein 
der europäischen Zollunion ist eben das deutsche 
Mitteleuropa, und die anderen Staaten sind die Bau- 
steine, die zu diesem für Europa lebenswichtigen Ge- 
bäude hinzugefügt werden müssen, wobei keine Für- 
sorge ausser acht gelassen werden darf. 

Wieder einmal schlägt für Polen eine Schicksals- 
stunde. Freilich ist es im Augenblick zweifelhaft, ob 
Polen sich ernstlich mit diesem Problem zu beschäf- 
tigen gedenkt, da die polnische Wirtschaftspolitik fest- 
gefahren scheint. 


Die Lage des polnischen 
Genossenschaftswesens 


Es ist charakteristisch, dass in der Zeit der derzei- 
tigen Wirtschaftskrise. von der die ganze Welt be- 
troffen ist, das Genossenschaftswesen eine grosse 
Widerstandsiähigkeit an den Tag legt. Dieselbe Er- 
scheinung ist in Polen zu beobachten. Während im 
Jahre 1930 die Zahl der Konkurse der kleinen Betriebe 
sich auf 553, die der Gesellschaften verschiedener Art 
auf 201, der Aktiengesellschaften auf 30 belief, betrug 
die Zahl der Genossenschaftskonkurse lediglich 31. 
Ebenso steht: die Sache in bezug auf die Wechsel- 
proteste, deren Prozentsatz sich in Polen im Jahre 
1930 auf insgesamt 11.7 Prozent bezifferte, davon in 
der Bank Polski auf 5.04 Prozent und in dem Verband 
der Konsumgenossenschaften der Republik Polen ledig- 
lich 3.24 Prozent. N 


Der russische Eisenauftrag 
an Oberschlesien 


Von den neuen russischen Eisenbestellungen m Ost- 
oberschlesien im Umfange von ca. 250 000 t Walz- 
produkte entfällt das Gros der Liefermengen auf die 
Bismarckhütte und die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte, während der Rest der Aufträge von der Frie- 
denshütte übernommen worden ist. Der Gesamtwert 
der Aufträge, die bis Ende des laufenden Jahres aus- 
zuführen sind, beträgt etwa 70 Mill. Zloty. Die 
Kreditbedingungen entsprechen denen bei den früheren 
russischen Eisenbestellungen, wobei von der polni- 
schen Regierung eine Garantie in Höhe von 40 Pro- 
zent gewährt wird. Bemerkenswert ist, dass die 
russischen Bestellungen zum ersten Male eine 
grössere Menge Röhren umfassen. die von 
und‘ der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte geliefert werden. 


Polnische Zuchtschweine 
für Russland 


Unter Vermittlung der Polnisch-Russischen Handels- 
kammer in Warschau ist ein Vertrag auf Lieferung 
von etwa 8000 Stück Zuchtscheinen aus Polen nach 
der Sowjetunion zustandegekommen. Wie verlautet, 
werden von der Warschauer Sowiethandelsvertretung 
gegenwärtig Verhandlungen über weitere Lieferungen 
von Zuchtschweinen im Umfange von 20 000 Stück in 
Ostgalizien geführt. 


Zur Verpachtung der Kühlhalle 
in Gdingen 


Der Direktor des Staatlichen Exportinstituts Dr. 
Turski hat sich nach London begeben, um über die 
Verpachtung des Kühlhauses in Gdi»- 
gen an eine englische Finanzgruppe zu verhandeln. 
Als Bedingung wird von polnischer Seite verlangt, 
dass die Engländer ausser den. Betriebsmitteln für das 
Kühlhaus auch gewisse Mittel zur Verstärkung des 
Exports tierischer Erzeugnisse aus Polen bereitstellen 


Die Tätigkeit 
der „Zegluga Polska" 


Im März d. J. haben die Schiffe der „Żegluga Pol- 
ska“ ausgeführt 32 305.5 f Wären, davon 21 129 t Koble, 
9144.5 t Zucker und 2032 t Stückgut. Eingeführt wur- 
den mit diesen Schiffen 2300 t Thomasmehl, 2750 t 
Schrott und 142.5 t Stückgut, insgesamt 5192.5 t. Im 
Verkehr zwischen den ausländischen Häfen wurden 
von den Schiffen befördert 6861 t Koks. Insgesamt 
haben die Schiffe der „Zegluga Polska“ 17 Fahrten 
zurückgelegt, und hierbei eine Reihe von Häfen auf- 
gesucht, wie Stockholm, Hamburg, Amsterdam, Caen, 
Rouen, Gent, Norköping. London, Beckton, Kopen- 
hagen usw. 53 


Die Zahl der Wechselproteste 
in der Bank Polski 


Der Prozentsatz der protestierten Wechsel in der 
Bank von Polen blieb im März auf der gleichen Höhe 
wie in den Vormonaten und betrug 4.58 Prozent. Von 
der Gesamtsumme der protestierten Wechsel in Höhe 
von 12.5 Millionen Zloty (im Februar 11.7 Mill.) ent- 
fallen auf die einzelnen Wirtschaftszweige: Landwirt- 
schaft 29.49 (im Februar 31.80) Prozent, Textilindu- 
strie 12.96 (12.90), Metallindustrie 12.19 (11.32), Leder- 
branche 2.84 (2.67), Holzindustrie 3.96 (3.86) und an- 
dere Branchen 38.56 (37.45) Prozent. 


Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 13. April. Brotgetreide 
fester, Hafer sehr fest. ‚Infolge der Abnahme der erst- 
händigen Angebote bleibt die Landwirtschaft mit An- 
gebot sehr zurückhaltend, so dass die erste Pro- 
duktenbörse dieser Woche festere Veranlagung zeigte. 
Vereinzelt zeigt sich bessere Nachfrage der Mühlen. 
insbesondere für Roggen, und die Gebote lauteten für 
Brotgetreide etwa 1 Mark höher als am Wochen- 
schluss. Auf diesem Preisniveau kamen allerdings 
auch nur geringe Umsätze zustande, .da die Forde- 
rungen teilweise beträchtlich erhöht waren. Am 
Lieferungsmarkt war Weizen gut behauptet, während 
Roggen 1—1}3 Mark fester eröffnete. Weizenmehl 
ag bei unveränderten Mühlenofferten ruhig, Roggen- 
mehl war wie in den letzten Tagen etwas besser ge- 
fragt und 25 Pfennig teurer, heute dürfte zum ersten 
Male wieder 70proz. Ausmahlung notiert werden. Sehr 
feste Veranlagung zeigte der Hafermarkt, die Liefe- 
re setzten unter lebhaften Deckungen bis 
3% Mark höher ein, auch für prompte Ware mussten 
infolge des minimalen Offertenmaterials höhere Preise 
bewilligt werden. Gerste liegt ruhig, aber weiter fest 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 14. April 1931. 

Auftrieb: Rinder 1100, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2230, 
Kälber 580, Schafe 300, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4210. 

pones für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt * . 104 —108 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
o deri 
/ ²˙—rvð . ˙⅛0'Ä᷑ TOURER L en. 
d) mäßig genährte . 6472 
Bullen: 
8 vollfleischige, ausgemästete . 96—104 
D) Mast bullen A o ... 86—92 
c) gut genährte, ältere . 16—82 
d) mäßig genkhrte 60—64 
Kühe: - 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 98—104 
%o san EE OEE . 86—94 
o gut genährte e i osse ale eseasee 60—64 
d) mäßig genährte e 40—50 
'Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästeto 98 —104 
Dar 86—94 
2 gut genährte kanns, AB 
) mäßig genährte i BO 
Jungvieh: 
Mat gene 60—64 
b) mäßig genährtes o.s eens si „ 56—60 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ,.. 110—120 
89 „ GE na a 100—104 
e gut genährtrte 2—*vꝛ . 68894 
d) mäßig genährte 7080 
Schafe 
a) volltleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 144- 150 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaſe 130140 
ene 80—100 
alte" Murterschafe — 
Mastschweine: 
x) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewichktte 2... 120—124 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
einde 114—118 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht RN Aas ‘110—112 
d) fleischige Schweine von mehr als 
JV . 104—108 


* 104112 
. 112—118 


Sauen und späte Kastrate 
Bacon- Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


c) 
£) 


— — 


* 


Märkte, 

Getreide. Posen, 14. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Sti aton joznař. 
Transaktionspreise: 

Roggen, DCO msn aent 26.70 
Roggen DS O an E 26,80 
Roggen 30.0 en le 26.90 
Roggen d N 27.00 
Richtpreise: 
Webenss N re . 31.50 32.00 
Mahlgers te . . . 24.00 25.00 
Braßgerste e o a . . 26.00 27.00 
Fu // ⁵ß—— 22.50 — 23.50 
Einheitshafer. zur Saat geeignet 26.00 —27.00 
beoggenmehl (65% é )) ) aaa. . 39.00 — 40.00 
Weizenmehl (65%) P P 7) 48.00 —51.00 
Weizenkleie 8 „ 22.00 — 23.00 
Weizenkleie (dic) . . . 23.0024. 00 
Roggenkl eie 21.50 22.50 
üs hen . . . . 38.00 — 40 00 
S 9979*˙ . q 42.00 — 47.00 
Sommerwi cke . 45.0047. 00 
PAluschkenr a0’ g 30 3 on N MS .. 47.00—50.00 
Felderbsen. 2... a nd 26! 26.0 —27.00 
Vikioriaerbsen . 22222... . 27.00-31.00 
Seradelläa. X 7, e . 85.00 — 92.00 
Blaulup inen . 22.00-24.00 
Gelblup inen 34.0038. 00 
Klee, rote. 300.00 850.00 
Klee, weiss 340.00 460.00 
Klee, schwedisch . . 230.00—260.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 140.00 170.00 
Klee, gelb in Schalen . 6000 70.00 
Wundklme 200.00 240.00 
Tothp kee i E 90.00— 105.00 
Raygras 0.00 00.40 90.011990 
Buchweizen . 22.2.2002... . . 28.00-31.00 
Speisekartoffeln .......... 4.00—4. 50 
Eabrikkartotielm h.a s e 2.0 oia o 3.50 
Exportkartoffen nn 5.50 —8.00 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 
8 anderen Bedingungen: Roggen 165to, Weizen 
to. 


Berlin, 13. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
289—291, Roggen 190—192, Braugerste 236 bis 247, 
Futter- und Industriegerste 218—235, Hafer 173—177, 
Weizenmehl 34.75—40.50, Weizenkleie 13 bis 13.25, 
Roggenkleie 13.25—13.50. Viktoriaerbsen 24—29, kleine 
Speiseerbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 


25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue Lu- |Paris 
pinen 13.50—15.50, gelbe Lupinen 22—26, neye Sera |P 


della 66—70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14.40 
bis 14.60, Trockenschnitzel 7.70—8, Soya-Schrot 14.30 
bis 15, Kartoffelflocken 15—15.50. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 
304.50—304; Juli 300.50—300 Brief; September 254.50. 
Roggen: Mai 203—204.50—203.75; Juli 200+,50; Sep- 
tember 189.50. Hafer: Mai 188—187; Juli 198.50—198; 
September 179.50. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 13. April. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.60—1.90, rote 1.90—2.20, gelbfleischige 2.70 
bis 3.10, grösser fallende Sortierungen über Notiz. 
Fabrikkartöffeln 8%—9 Pfennig pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch Warschau, 13. April. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
<ungskasse für 1 kg 1.25—1.45 21. Aufgetrieben wur- 
den 808 Stück, Rest des Vormarktes 150 Stück. Ten- 
denz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 13. April. Im Privathandel wird ze- 
zahlt: Dollar 8.925—8.9265, Goldrubel 4.725, Tscher- 
wonetz 0,48 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.10, Bel- 
grad 15.69, Berlin 212.52, Budapest 155.60, Bukarest 
5.31, Danzig, 173.34, Helsingfors 22.46%, Spanien 95.30, 
Kairo 44. 47/3, Kopenhagen 238.74. Oslo 238.77, Prag 
26.43%. Riga 171.80, Sofia 6.47, Tallinn 237.50, Wien 
125.46, Montreal 8,916. 


best yerzinsl che Werte 


13 1.1 4 
3% Staatl. Konsert. Auleihe {100 zł) 145 4[ 49.50 
5% Dollar. Anleihe 191920 10% Dollar) 72.25 73.00 
10% Eisenbahn-Koarert.-Auleihe 100 zh) > api 
5/9 Eisenbabo Anleihe 100 .G. Fe) = en 
4% Prämieno-lovestierungsanleihe 100 G -st 99.75 pen 
% Stabilisierungsanleibe 83.75 — 
. 
13. 4. J 11. 4. 13. 4.11. 4. 
Bank Polski 130.00 | 130.00 | Wegiet — rn 
Bank Dyskont. — — Nafta — * 
Bk. Handl W. - — Polska Nafta — > 
Bk. Zachodni 65.00 | 65.0C | Nobel-Stand. — 
Bk. Zw. Sp. Z. — 65.00 [ Cegielski — Er 
Grodzisk — — Lilpop . 21.25 
Puls — — Modrzejöw 2 
Spies — — Norblio — —— 
Strem - — Örtbwein ER ja 
Elektr. Dabr — — Ostrowieckie E — 
Elektryczność — — „Parowozy * a 
P. T. Elektr. — — Pocisk — x 
Starachowice 1150| — Rohn —.— 27 
Brown Boveri Sy ap Rudzki — — 
Kabel =. - Staporköw — K 
Sila i Swistto er ers Ursus — us 
Chodoröw — — Zieleniewski - — 
Czersk — — Zawiercie — = 
Cagstocice - — Borkowski - w. 
Goslawice — — Br Jablköw — — 
Michalev = — Syadvkat — á 
Ostrowite * Haberbusch 92.00 - 
W. T. F.Cukro | 280|  — Herbata ` = y 
Firley - - Spirytas 2 £ 
Lasy — > Zegluga - 4 
Wysoka zi = Majewski * s 
Sole otasowe - — Newski = es 
Drzewo - * Mirköw 2 7 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse 
13. 4 13. 4. 11. 4. 11.4 
Geld Brie! || Geld Briet 
Amsterdam — == ~= — = — | 357-6] :59.c6 | 35724 | 359.04 
auf- — — 172.8. | 173.75 
Berlin) =— — — — — = 212.21 | 212.82 | 212:2u 12.84 
Brüssel — — — — =— — — — 123,80 | 124.42 
Helsingfors == = == = = zri e = 
Dae 13.26 43.47 3.2650 13.18 
New York (Scheck) = — — 8.099 8.933 [ 8899 | 8,933 
. 34.828.951 [84.81 35.0 
188 = — 
» C »*—ᷓ Y 
Kopenhagen — — — — = - Er 0 
Stockholm — — 233.33 | 23353 | 238.35 | 239,55 
Oslo nn nn — — — . 
Bukarest č — = — — =. = - < =, 
Budapest nn — — — — 
ies [nu — — — 
. : 


aber London errechnet. 
Tenden: Tunelnkeitlich. 


Danziger Börse, 


Danzig, 13. April. Scheck London 25.01%, Reichs- 
marknoten 122.55, Dollarnoten 5.14%, Zlotynoten 57,69. 

An der heutigen Devisenbörse war Scheck London 
mit 25.01% notiert. 122:43--47, 
Dollarnoten 5.1399—1501. Ziotynoten 57. Bere: auss 
zahlung Warschau 57.62—74. 


Reichsmarknoten 


EEE 


Te RE S und Darmſtörungen, Anfälle von Leib⸗ 
weh, Stockungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt rmz 
heit, Nervoſität, Schwindelgefühl, allgemeines 
Unwohlbefinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gelindert. 


CFC EE EA BE RITTER a PAAA VA EEE AU FE HERE. 
Gneſen 


Um Son Sonntag, dem 12. d. Mts., erhielt die Jie- 
fige evangeliſche Kirche — man kann wohl jagen — 
eine beſondere Weihe durch die Aufführung von 
J. S. Bachs Johannes⸗Paſſion durch 
Herrn Paſtor D. Greulich und ſeine Getreuen. 
Als Nachzügler der Berichterſtatter aus anderen 
Orten können wir uns darauf beſchränken, nur — 
wie nach der Aufführung der H⸗Moll⸗Meſſe — 
unſerer Freude und unſerem Dank Ausdruck zu 
geben. Von neuem empfinden wir: „Das Uns i 
e ee, hier iſt es getan.“ Von neuem 

e wir ſtaunen, wie es Herrn Paftor Greulich S 

lingt, aus dem Chor alle die 5 
and die das gewaltige Werk birgt, ſo 
Andachliges wirkend, ſo packend heraus ubringen! 
ges Harren, angſtvolle pannung, 
Seen Grauen, Traner, fanatiſche Wut, roher 
1 Heilige Siegesfreude über das voll- 
brachte Werk! Von 3 reiblich wohltuender 
Wir 5 bragt die der erregenden Handlung überall 
eingefügten Choräle mit ihren herrlichen en 
monien und 1 ihr Beil Rhythmen. — Auch die 
Soliſten haben ihr Beſtes getan. 8 lobend 
hervorheben möchten wir 
des Baſſiſten, tiefbeſeelten 
Stroeje, der Tenor, hat 
gabe als 3 t“ recht 
ee war es, daß unſere 


En Bo 5 0 ha 9 1 8, 
ortrag. Auch Herr 
feine ſchwierige Auf- 


ut gelöſt. 1. er er⸗ 
rgel den an fie ge- 

ellten Anforderungen Ur genügen lere 
nd wie viel Glanz und Wärme verbreiteten die 
Klänge des Cellos über das Ganze! Das Orche⸗ 
ſter des Poſener Teatr Wielki hat ſich natürlich 
auch hier trefflich bewährt. — Nun jet no eins 
erwä nt: 500 der Beilage dieſer Zeitung vom 
20. 8. ſteht eine Abhandlung über die 
Johannes⸗ Paß ion 12 10 Einführung in das 
Rertändnis des Werkes“ von Karl 
8 Die zeigt, daß Paſtor Greulich Abt 
nur ein Muſikgenie ilt (das iſt allen wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich), ſondern daß er auch ein vorttefflicher 
Schriftſteller 15 Denn was er bis ins Innerſte 
hinein nachempfindet und verſteht, das 
weiß er ſo klar zu ze Lee, zu erläutern, in 
Beziehung zu anderen ran auf verſchi e⸗ 
denen Kunſigeh teten zu je Gen (zum Zweck noch 
beſſerer Beleuchtung und klärenden Vergleichens), 
daß das Leſen — 57 Abhandlung ganz außer⸗ 
nun des Muf u angetan iſt, Verſtändnis und Ge⸗ 
nuß des twerkes zu vertiefen und zu erhöhen. 
Möge doch in Zukunft ſeder ſolche Abhandlungen 
lejen! Manch einer vermutet in dexraleichen 
„graue Theorie“, — aber nein! Sie ſind wie 
er ua fr befruchtender Regen, die den Boden 
öffnet für „Je ne grüne Weide!“ — Möge es dem 
verehrten Leiter des Bachvereins noch oft, oft be⸗ 
ſchieden EN aus feinem Weideland Freude und 
en für ſeinen Chor Br Zuhörer a fich 
Sege tervocfurteben zu ſehen! H. Br. 


Liſſa € 


k. Sheunenbrand In der Nacht vom 


Sonnabend zum Sonntag brannte in Grätz, Kr. 


Liſſa, eine Scheune und ein Stall vollkommen ab. 
d daß es ſich um Brandſtiftung 
andelt 


Storchneſt 


k. O p . Dieſer Tage 
wurde in der katholiſchen Pfarrkirche von bisher 
unbekannten. Dieben ein Opferkaſten erbrochen 
und ſeines Inhalts beraubt. Die vordere Seite 
des Opferkaſtens wurde ausgeſägt. 


Sonen 


Verſchwunden. Der Bezirtspräſes ee 
beet „Soköl“, Herr Soborſti, entfernte fi 

d. Mts. aus ſeiner Wohnung und iſt bis 1 

10 nicht zurückgekehrt. Kürzlich iſt am Kanal 

Koſten ein Hut gefunden worden. Es ſtellte 

H heraus r Dab der gefundene Hut Eigentum des 

erſchwunde nen war. Man vermutet, daß Herr 

der in letzter Zeit in ſeinem Geſchäft erheb⸗ 

7 e finanzielle Verluſte erlitten, infolge Nerven⸗ 

[ienen if, 


ide menden freiwillig aus dem Leben ge- 
22. Staatliche Blafeniotterie 


5. Klaſſe. — 27. Ziehungstag. 
Ohne Gewähr.) 
Hauptgewinne: 
Vormittags: 4 
foty — Nr. 36040; 
2000 foty — Nr. 42 105, 125 828, 127 485, 


145 887, 145 994, 153 600, 166 470; 

1000 Zloty — Nr. 4703, 54 974, 57 630, 73 511, 
76 371, 103 201 113 032, 120 850, 126 437, 128 655, 
8 012, 165 573, 190 331, 197 182; 

00 Zioty — Nr. 5774, 8997, 11 263, 14810, 
1 798, 17 473, 18 566, 18 756, 18 864, 20 453, 25 900, 
26 304, 27 825, 30 298, 31 305, 31 491. 34 300, 39 756, 
39 883, 55 737, 56 810, 59 454, 66.308, 68 281, 69 373, 
71 362, 75 747, 76 264, 77 380, 80 242, 81 907, 89 877, 
9 635, 93 625, 97 513, 101 524, 101 989, 110 879, 
115 014, 115 236, 125 554, 127 085, 127 418, 134 179, 
134 569, 135 474, 137 192, 137 523, 146 471, 146 700, 
147 133, 149 849, 159.064, 16 494, 163 629, 163 948, 
165 189, 165 213, 165 402, 166 101, 169 364, 169 588 
173 710, 176 749, 177 918, 178 964, 181 710, 182 934, 
189 378, 192 066, 199 940, 199 097, 200 5 32, 209 783. 


Nachmittags: 


Prämien zu 3000 + 250 Zloty Nr. 13 662, 
23 289, 64 864, 90 241, 111 187; 


. 
— 8. 


15 000 foty — Nr. 125 044; 
5000 Zloty — Nr. 109 967; 
3000 Zloty — Nr. 21 635; 


2000 Zloty — Nr. 3452, 21 438, 34 292, 36 612, 
37 017. 62 651, 123 076; 


1090 Zloty — Nr. 4194, 12 062, 18 143, 20 704, 
44396, 46 273, 48 580, 78 206, 88 198, 97 488, 
122 830, 132 982, 164 851, 166 260, 199 255, 204 251, 


Weiternorensinge für Mittwoch, den 15. April 


Fortdauernd kühl und wechſelnd bewölkt. Noch 
einzelne uer. 


mit Kursverlusten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Seblusskurse) 


Notierungen in % 
go staatliche Goldanleihe (100 G.-al.) 
5% Konvertierungsanleibe (100 si.) 
10% Eisenbahoanleibe (100 G. Freche) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
3% Pfaudbr der staatl. Agrarbk. (100 G.. ah) 
70/9 Wobn.-Oblig. d. St. Posen (100 Sebw. Pr.) 
8% Oblig. d. Stadt Poson (100 C. -t) v. J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-al) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 st) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stäck 
6% Rogg. Br. der Pos. Ldsch. 11 D.-Zeatuor) 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/409 Posedet Vorkr.-Pror. Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener- Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ n. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p.Stemp.(1000 Mk.) 
50% Prämien: Dollaranleihe Serie II (5 Pollas) 
4% Prämien-Investisrungsanleihe (100 G.-st) 
8% Hypothekonbrioto 


Toydens: behauptet. 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł. 
Bk. Zw. 5p. Z. 
P Bk Handl. 
P Bk.Ziemian 
Bk Stadtbagen 
Arkona 
Browar Groda. 
Browar Krot. 
Brzeski. Auto 
Cegielski H 
Centr. Rolnik 
Conte. Skór 
Goplans 
Grodek Elektr: 
Cukr. Zduny 


Tendenz: vehauptet, 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 14 April. 


Hartwig C. 

H Kantorovies 
Herzf. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 

Dr. Romas Mar 
Miya Wagrow. 
Miyn Ziem. 
Pischein 

Sp. Stolarska 
In 


67. 
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8 


Fetten 
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Wytw Chem. 
Plötao 

b Sp. Dress: 
Wyr.Cor.Krot. 
Zw Cte. Mees 


TELEFE HERE 


1111 


(R.) 


Die Realisationen der Provinz und der Bankenkund- | Loud 


schaft setzten sich heute fort, so dass die Spekulation, 
die noch Ware übrig hatte, ebenfalls Glattstellungen 
vornahm. Die Börse eröffnete daher fast durchweg 
bis 2% Prozent. Verstimmend 
wirkten die sich immer wieder erhaltenden Anleihe- 
gerüchte, während die feste New Yorker Börse und 
die heutige Unterzeichnung des deutsch - russischen 


1 ohne Einfluss bleiben. Chade-Aktien er- 
neut 6% Mark niedriger, auch Kunstseidenwerte aus- 
tenen schwach. Geld kaum verändert, Tages- 
geld 5—7. Prozent, vereinzelt 4% Prozent. Der Ver- 
lauf brachte weitere Rückgänge. 
Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags 

14 4. 13. 4 14. 4. 13 4. 
Accumulator 140.50 | 114.00 | Laursbütte 41.87 40.25 
Adlerwerke - — Lorous — — 
Aschaffenburg | 88.00 | 87.00 | Motor. Denata — = 
Be-uberg 07.75 | 166.00 ] Norid. Wolle | 70.00 70.59 
Berger. Tiefb | 280.00 | 276,50 | Pög»,Elte.-W. * — 
Dt. Krbelw. — 8 Riedel - — 
M. Wolle — - Jachsenwerke — — 
Dt. Eisenbd 44.25 | 4450 | Sarotti 104.00 52.00 
Feldmüble 137.50 138.37 | Schl bzb. ZK — — 
Körting. Gebr ri 5 Schl. Teztil > 
Hobeslohe a 55 Sendo. n. Sais | 165.00) 166.59 
UHurnpoldt a hr Stoltb. Zink g — 
Leo never 132.50} — 


Tendenz schwächer. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
\ Teatr Wielfi. 
Dienstag: „Lady Chic“. 
Mit ttwoch: „C 


„Carmen“. 
Donnerstag: „Lady Chic. 


Teatr Polſti. 
Dienstag: „Sterne vom Himmel“. 
Mittw 1 Dez Anfang und das Ende“. 
Donnerstag: „Der Unfang und das Ende“, 
Teatr Nowy. 
Dienstag: „Der Andere“. Auftreten des Junoſz⸗ 
Mito jfi, 
Mittwoch: „Der Andere“. 
Stepowjfi. 
Kinos: 


Apollo: 1 Herz auf der Straße“. 

rá Uhr 

Caſino: 
9 


Auftreten des Junoſz⸗ 


(45, #7, 
‚Bat und Patachon in Bedrängnis“. (5, 


Colo fai „Lon Fie in: „Da, wo der Often 


Diten 55 b uhr) 
Fiege ächte — Tolle Nächte“. 


* 75 8ꝛů„ 

Odeon: „Du Nit mich“. (5. 7, 9 Be, 

Renaifjance: nm, Meet nichts Neues 
die. (145, 6, 

Słońce: „Das Ba liche! 
varro. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stylowe: De Fluch des erblich Belaſteten“. 


Wilen: t „Die Vomugalerbraut' 6, 7, 9 uhr.) 


Paro- 


tabrid“. — Ramon No: 


00 Zloty — Nr. 4432, 7370, 11963, 13 243, 
155 843, 16 982, 24 402, 26 381, 26 958, 29 490, 31 032, 
33 326, 36 936, 37 892, 39 498, 49 710. 42 016, 43 143, 
49 943, 57 591, 58 806, 59 357, 62 017, 67 004, 67 848, 
71 796, 72 128, 75 965, 76 496, 80 462, 80 717, 83 050, 
83 912, 84 254, 86 480, 97 694, 101 887, 104 140, 
105 448, 109 243, 112 976, 113.083, 113 708, 116 917, 
118 414, 120 282, 120 520, 122 388, 123 495, 125 586, 
127 196, 127 651, 
148 838, 152 219, 
160 064, 176 912, 
182 832, 183 171, 
195 301, 198 078, 


131 286, 131 329, 135 287, 143 902, 
153 312, 154 891, 155 588, 159 847 
177 821, 179560. 180 666, 180 696, 
188 411, 191 733, 192 526, 193 239, 
198 259, 198 816, 203 187, 209 137. 
L 1 S E zur I. Klasse der 
23.Poln. Staats-Klassen- Lotterie 


sind schon zu haben! mg 
Kollektur der Staats- Lotterie, 


“ 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 
Filiale: Sew. Mi eläyöskiego (HotelMonopo 


J Los à zł 10, Telet. 3141. 


=== Pofener Kalender 


Kleine Geſchichten um Sae Chaplin. 19.55 
[Tänze der Nationen (Schallpl.). 20. 45. „Das Mär 
chen von Charlie Chaplin (Hörſpiel). 22.300,30: 


Terminpaviere 
14. 4 1 4. 14. 413.4 
Dt. R. Babe 94.50 94.75 | Ges. t. o. Uot. | 132.50 1347 
A. G. f. Verkehr 73.0, 73.09 | Goldschmidt | 56.37 
Hamb. Amer. | 1387| 7600 | Gb. Eike v. | 12250 | 123.00 
Hamb. Südam. — Harpen. Bg.. 77.00 
Hansa = | — | Hoesch 40 7300 
Nordd. Lloyd 75.75 77.62 | Holsmann 103.50 | 103.00 
Al.Dt.Kr.Ants. 96.97 £7.00 | nee Bergbau 193.00 203.51 
Barmer Bank 114.30 11450 | Kali Asch. 17450 
el. His.-Ges. 129.50 131.00 | Klöckoerw. 73.25 | 75.37 
Com.a.Pr. Bk. 121.50 123.00 | Kölo-Neuess. 78.25 61.25 
Darmst. Bank 150.00] 151.00 Mannesmann 81.75 | 82.50 
Deutsch. Bank 116.00 117.00 Mausf Bergb. 40.00 38.25 
Dise.-Ges. | | Metallwaren —.— | 8.00 
Dresduer Bank 115.0 116.50 Nat. Auto-Fb. | - ps | 
Mtdisch K Bl... | — Obechl.Eis. Bd | 4700| 46:00 
Keichsbk „Neue | 173.25 17587 | Obsch. Koksw. %% 8375 
Schufth. Pats. 181.75 181.uU n 56.00 97.75 
G. 117.00 11787 | Ostwerko — 
23 101.87 101.75 | Phönz Bgban 6 12 6430 
Berl. Manch. F. | 5250 5409 | Rh. Braaukob. | 186.00 | 187.0 
Buderus 58.12 59.37 | Ru. Elktr W. 124.0 126 00 
Cop: Hisp Am. 295.00 289 % | Rb. Stahlw. 88.37 | 90. 
Chari. Wasser 91.25 92.25 | Riebeck | 
Conti Cautch. 121.75 1215U | Ruütgerswerke 58. 50| 12 
Daimler-Benz 3350 35.00 | Salzdetfurtb | 265.75 | 267.50 
Dessauer Gas: | 138.50) 142.75 Schl. Elek.. W. | 144.10 | 141. 0 * 
Dt. Erdöl- Ces. 60.75 84.62 Schack. a. Co- 14650 | 147.5 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske | 187.75 | 188,50 
Dyaam. Nobel | — — Tiets, Leonh. 123.00 | 125,50 
El. Lief.-Ges. 140.50 141.62 | Trausradio | — - 7 
El. Licht a.Kr. 101.50 134.1U Ver.Glanzetoff | — 1.00 y 
Essen Steink. 1 — 165 Ver. ae 59.75 | 61 72 
1. G. Farben 55.50 157.00 Westetegeln à 
Felten a.Guill. | 95.00| 96.00 | Zellst. Waldb. |111 a0 | 11230 
Gelsenk. B 85.75! £6.75 | Otavi | 33. - i 
14. 4 i 1 
Abslös.-Schuld — — — — — — — — 59.6 59.90 
Ablös.-Schuld oboe Aaslösungarosht — — 660| 6,70 
Amtliche Devisenkurse 
13. 4. | 13. 4. | 11. 4. | 1.4 
, ni | een | Ta 
a — — 1.444 d 1.45 K 
Barsas 2 — | 2486| 2500| 2498) 250 
Cabsd 2 = 4.193] +21 | 4.193 1201. 
Japo -—- - - - — 2.073| 2.077 | 2073| 2.07 
Konstantinopel — — — — 2 5 = 129 N 
EEE 386 | 20.426 | 20.389 | 20.429 
New York — — I I . | 4,1965 | 4.2045 | 4.1965 | 4.2045 
Rio de Janeiro —— ed 0.307 25 
— , , | 10875 | 168.29 | 186 | 
e 544| 5.45] 54 | 54 
CCC 58.31 | 58.43 | 58.32 | 58.4 
Danzig: nun. 81.51 | 81.67 | 81.53 | 81.69, 
Helsingfore - — —— —— 10.557 | 10.57, 10.556 10.57 
— . | 21.97 | 2.01 124965 22.00; 3 
Jugoslavies — — — — — — | 7380| 7.39} | 7.380 | 7.39 
Kopenhagen — — — — — 11222 11244 112.25 | 1124° 
Lissabon — — — — — — 18.85 | 18.89 į 18.85 ons j 
RE ENTE ERS 112.24 | 112.46 | 112.26 | 1124 
Pari 16.405 | 16.445 [ 16.404 845 
C 12.427 | 12.447 | 12.429 u 
Schweis, m 2 80.83 99 | 80.825 3 
55 3.047 | 3.048 | 3047 3.059 
Spanieo — — — — — — 44.82 | 44.90 | 46.50 46.60, 
Stockholm 112.29 | 112.51 | 112.32 | 1125 
Ton a u NETZ 111.89 | 111.81 | 111.89 111.91 
Budapest: - 78.13 73.27 | 73.15 | 73.29 
Ye == = == 356.885 | 59.115 | 58.98 | 59.10 
6 20.35 | 20.91 | 2085 
282 100 Kronen 92.02 92.20 | 92.02 82.20 
F — 80.77 80.90 | 80.73 | 80.89 
Kaunas (Kowno) — — — — 41.93 | 42.01 | 4.87 | 1.9 
Warschau — - = ~ — — h — Be — 
Ostdevisen. Berlin, 13. April. Auszahlung Posen 


46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20—213.11), Auszahlung 
Warschau 46.925 47.125, Auszahlung Kattowitz 46.875 
bis 47.075; grosse polnische Noten 46.825— 47.225. 


— —— ͤ üV— —ů———œl a —EʒàZ 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr, 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, den 14. April 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 
Grad. Weſtwinde. Barometer 749. 8 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 17, niedrigſte 
-- 2 Grad Celj. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Ber 
teitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. April. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie 
zynjfi 1; Apteta pod Eſtulapem, Plac Wolności 
Nr. 13; Apteka p. Jlotym Lwem, Stary Nynek 75 
Art. Chwalif ewſka, Chwaliſzewo 76. — Lazarus 
Apteka przy Parku Wilſona, ul, Torik Focha aT 
5 6 lpi 80 Mickiewicza, ul. Mi ckiewicza 22. 

Fortuna, Górna Wilda 96, Ständigen 

Nachtdienst 7 Solatſ Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittag? 
bis 9 Uhr 1 Gurt z die Apotheke in Glöwno, die 
Foma 158, die 

fte.“ St Martin 18. 
3 der Stadtkrankenkaſſe, as 25. 


Rundfunkecke 


. für Donnerstag, 16. April: 

oſen. 7: n 7.15: Morgenztg. 
125 eitſignal. 12.35: Von Warſchau: Konzert 
m die Schuljugend. 14: Pat.-Berichte, Büren 
Marktberichte. 17.45: Von Warſchau: Soliftem 
Dit 19: Viertelſtunde Humor. 20.15: Bei? 
e 20.30: Soliſtenkonzert 21.45: Von 

rſchau: Hörſpiel: „Salome“. 22.30: Arien und 
Geſänge. 

— a Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt willen muß. 15 35: Kinderfunk. 16. 
Das Buch des Tages. 16.15: Kammermuſik. 18.05 


Apotheke in Gurtſchin, ul, Mari 
Tos efe der Eiſenbahntrankenka 
un 


Alte und neuen Tanzmuſik der Funttapelle 
Königswuſterhauſen. 10.10: 1 125 
Aaa einungen der Woche. : Von Berlin 
Schallplatten. 15: e 15.45: Frauen 
ſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: von Ber 
lin: Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Von 
Berlin: Konzert. 20.45: 3 „Das Mär 
chen von Charlie Chaplin“. Wetter, Nacht 
u. Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berli Tanzmufil 
— 


Im Frühling 
gebe man den Hühnern, Enten, Gänſen und Puten 
nach Vorſchrift den echten Centralin uis 
terkalk. Erfolg: Legen viel fleißiger, größere 
und iin Eier, und die Tiere werden zajjige? 
und kräftiger. Zu haben in Drogerien, Apotheken 
und den einihlagigen Geſchäften. 


Das Ergebnis 


-> Dojener 


Ernſte Lage 


egierung und der ſpaniſchen Monarchie. 


Die Lage ift äußerſt geſpannt. 
Rücktritt des Miniſterpräſidenten Aznar und die Bildung 


in Spanien. 


Von links nach rechts: Santiago . König Alfons, Miniſterpräfident 
zn ar. 


der ſpaniſchen Gemeindewahlen am 12. April bedeutet eine ſchwere Niederlage der 


Man erwartet den 


einer Konzentrationsregierung durch 


den Führer der Liberalen Santiago Alba. 


Das Ergebnis der 


ſpaniſchen Wahlen 


die Republikaner fordern Konſequenzen—Komml eine neue Diklatur? 


(Telegr. unjerer Berliner Redaktion) 


r. Berlin, 14. April. 


Das ſpaniſche . das einen über⸗ 
wältigenden Sieg der Republikaner gebracht hat, 
Henne den ſpaniſchen Thron ernſtlich a bedrohen. 

erſchiedene republilaniſche und aaa 
erſönlichkeiten hielten 8 in der Wohnung 


1 eine Verſamm ii Auf diefer Vers 


dementieren, 


f Führung der Diktatur übernehmen wollte 


| 1 uöndanken 


. 


Bremen⸗Bremerhaven geriet am Sonnta 


lammlung wurde eine Entſchließung gefaßt, die 
Bene Wortlaut hat: Die Abjtimmung in der 
paniſchen Hauptſtadt und in den ſtädtiſchen 
auptzentren hat die Bedeutung eines für die 
onarchie ungünſtigen, für die Republik günſti⸗ 
gen Plebiſzits. Sie trägt gleichzeitig die Merk⸗ 
male eines Schuldſpruchs 28 den höchſten Trä⸗ 
er der Regierungsgewalt. Wir fordern ſämt⸗ 
iche zivile und militäriſche Inſtitutionen des 
Landes auf, die Entſcheidung des Volkes zu refpet- 
ieren. 


Wenn die Machthaber nicht dem Wunſche des 
Landes nachkommen ſollten, würden wir vor der 
Nation und der internationalen öffentlichen Meiz 
nung die Verantwortung für das, was unver⸗ 
meidlich eintreten wird, ablehnen. 


Im Namen Spaniens, das wir vertreten, 
da wir die Mehrheit beſitzen, erklären wit 
öffentlich, daß wir die ſicht haben, dem 
Wunſche der Nation durch Errichtung der 
Republit in Spanien Genugtuung zu geben. 
Nach einem außerordentlichen Miniſterrat, der 
geſtern nachmittag abgehalten wurde, erklärte 
er Miniſterpräſtdent Aznar, nachdem er fih im 
tbineitsrat über die Meinung aller Miniſter⸗ 
legen unterrichtet habe, werde er dem König 
Bericht erſtatten. Der Miniſterpräſident demen⸗ 
erte das Gerücht, daß das Kabinett ſich ſchon in 
riſis befinde und bat weiter, das Gerücht zu 
daß der König abgedankt habe. 
ieſe Erklärung ift jedoch ſehr bedeutſam. Zwar 
in noch in einer zweiten Erklärung feſtgeſtellt, 


der König unter keinen Umſtänden die Abſicht 
habe zurückzutreten, ſondern im Gegenteil eine 
neue Diktatur bilden wolle. 
Es hat ſich aber noch niemand gefunden, et ri 
u 


tit es ſchwer anzunehmen, daß der Wunſch verz 


ſchiedener Monarchiſten, einen Sohn oder Vers | ftijche 


wandten des Königs einzuſetzen, durchgehen wird. 
dach allem, was aus Spanien bisher verlautet, 
roht der Bürgerkrieg oder 5 
lutige Kämpfe, falls der König a von ſelbſt 
ebenkt. Wie aus dem ahlreſultat 
u erſehen iſt hat ſich die überwältigende Mehr⸗ 
t des Volkes für die Republik ausgeſprochen. 
on den 50 Provinzhauptſtädten haben 46 eine 
tepublikaniſche Mehrheit, 


Aus Madrid aten wi zu den Wahlen 
folgenden Eigenbericht: | 


| 1 Madrid, 10. April. 


Die mit großer Spannung erwarteten Parla⸗ 
mentswahlen ſind ſchon vorüber. Spaniens Volk, 
das maſſenhaft zur Wahlurne gegangen iſt, und 
auch die geſpannt aufhorchende Welt weiß nun 
enau Beſcheid, daß des Königs letzte Stunde ge⸗ 
805 en hat, da die überwältigende Mehrheit 

rozent) für die republikaniſchen Kandidaten 

e hat, ſo muß der König wohl oder übel 
fe rüher oder ſpäter, was logiſch ift, feine bisher 
allein ausgeübte oberſte Regierungsgewalt dem 
Volke übergehen, 
bei den Wahlen gezeigt hat, daß es ſich bloß mit 
einer republikaniſchen Verfaſfung einverſtanden 
erklärt und es bloß unter einer republikaniſchen 
Regierung den endgültigen inneren 8 er⸗ 
hofft. Noch herrſcht zwar äußerlich der König, 
noch fahren die königlichen Miniſter in hiſto⸗ 
riſchen hocheleganten „Galawagen“ mit 8 Pferden 
und mit 8 königlichen ſilbergrau bezopften Tra⸗ 
branten umgeben, umher, aber daß eine iſt ſicher, 
das alle ſpaniſchen Polizei⸗ und Militärtruppen, 

die dauernd in größter Alarmbexreitſchaft ſtehen 
und ununterbrochen auf allen Straßen herum⸗ 
patrouillieren, den bisher ſcheinbar unüberwind⸗ 
lichen und feſtfundierten alten hiſtoriſchen Königs⸗ 
thron vor der Maſſe und dem eiſernen Willen 
des Volkes nicht retten können, wenn das in 
der Mehrheit republitaniſch geſinnte Volk vom 
König endgültig und einmütig ſeine Abdankung 
fee die Uebergabe ſeiner bisherigen alleinigen 

egierungsgewalt an das Volk heute oder mor⸗ 
gen verlangen wird. Er muß fih dem Willen 

er Majorität des Volkes beugen. Er wird 9 
nien verlaſſen müſſen, wo der Haß gegen 
durch ſein zu ſcharfes Auftreten gegen die „Re u⸗ 
blikaner“ ins ungeheure gewachſen iſt. Das Kö⸗ 
nigreich Spanien wird geweſen ſein, und an ſeiner 
Stelle werden wir die Republik Spanien ver⸗ 
3 müſſen. Spaniens Volk hat ſomit nach 
angem Kampf ſich ſeine Republik erkämpft. 


Das Stimmenverhältnis in Spanien 


Madrid, 14. April. (R.) Das Stimmenver⸗ 
hältnis zwiſchen den beiden Koalitionen ſtellt sy 
in den 49 Provinzhauptſtädten einſchließlich 
drid und Barcelona auf 595 gewählte . 
Kandidaten gegen 972 Kandidaten der 
republikaniſch⸗ſoziali ſſchen Koalition. 


Madrid unter dem Eindruck 
der e 


London, 14. April. Ein in den 
Morgenſtunden aus Ma bei abgeſandtes Keuter: 
telegramm beſagt: Allgemein glaubt man, daß 
der König zurücktreten wird. In einigen Terlen 
der Stadt ſind die 1 angewieſen worden, 
keinen Gebrauch von der Waffe zu machen. Sie 
verbrüdern fih mit der Menſchenmenge, die Hoch⸗ 
rufe auf die Republik ausbringt. Bisher iſt nur 


rühen 


-L 


Schweres Autounglück 

bei Bremerhaven — Ein Toter 
Aſienforſcher Dr. Trinkler ſchwer verletzt. 
Bremen, 13. April. (R.) Auf der Landſtraße 
abend 
poes 
5 
i Dr. 


dei dem Dorf Hagen infolge des ſchl 
Nilaiters ein mit 6 Perſonen beſetzter Ara 
us Schleudern und ſtürzte um. Der C 
zur ſofort tot. Der bekannte Afienfor 
Krinkler erlitt einen Kieſerbruch, eine Beinver⸗ 
8 ng und innere Verletzungen, die jedoch nicht 
ie ens 9 Natur find. Frau Dr. Trink⸗ 
er blk unverletzt. Von den Übrigen Inſa = 
etli itten drei Damen leiihtere Verletzungen. Die 
N runglückten wurden in ein Krankenhaus nach 
temerhaven übergeführt. Zur Zeit des Un: 


üds wurde der Kraftwagen von einer Dame 
geführt. 


Ende des Braunſchweigiſchen 
Schulſtreiks 
lägtraugſchweig, 13. April. (R.) Der zwei⸗ 
San ge Proteſtſtreik an den weltiſchen Schulen in 

aunſchweig, Wolfenbüttel und Schönin t ijt 
beende, Die Kinder find heute überall voll- 


die legten Telegramme 


zühlig zum Unterricht erſchienen und der geord⸗ 
nete Schulbetrieb iſt wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Gegen die Eltern und die Perſonen, die 
ſich als Streikpoſten betätigt haben, ſoll in der 
angekündigten iſe vorgegangen werden. 


Bettiebsunglüd 
in einem engliſchen Bergwerk 


London, 14. April. (R.) Am a der För⸗ 
dermaſchine eines Bergwerks bei Che 

jorang. ejtern abend ein Rohr. 5 Heizer, i in 
er Nähe ſaßen, um ihr Abendbrot gi verzehren, 
Beer einſach durch den herausſtrömenden heir 
Ber 2 lebensgefährlich verbrüht. Einer von 
5 hnen ſtarb kurz nach der Aufnahme im Kranken⸗ 
aus. 


Baron Wahatſuki 
mit der Kabinettsbildung betraut 


Tokio, 14. April. e Entſprechend den Er: 
wartungen wurde Baron Wakatſuki heute früh 
nach dem kaiserlichen Palaſt berufen, um vom 
Kaiſer mit der Bildung des neuen Miniſteriums 
betraut zu werden. 


das einmütig und geſchloſſen 


terjield zer» | Ih 


Poſener Tagblatt e 


ein Zuſammenſtoß gemeldet worden, bei dem vor 
dem Verlagsgebäude einer republitaniſchen Zei⸗ 
tung durch Schüſſe der Polizei 2 junge Leute 
Ihwer und 5 Perſonen leicht verletzt wurden Um 
2 Uhr morgens waren die Straßen noch voll tan⸗ 
zender und ſingender Menſchen. 


Die polizei ſchießt in Madrid 


Paris, 14. April. (R.) Wie „Havas“ 
Madrid berichtet, herrſchte geſtern abend in der 
Stadt affe Erregung. In den Stra⸗ 
ßen manifeitierten zahlreiche 3 unter Vor⸗ 
ee einer republitaniſchen Fahne rot⸗gold⸗ 
violett. — Die falſche Nachricht von der Abreiſe 
des Königs hatte große 3 e ausgelöſt. 
Die Polizei verſuchte zunächſt nicht die Demon⸗ 
ſtranten zu zerſtreuen. Erit als die Anſammlung 


aus 


in die Tauſende ging schritten ſtarke Polizeikräfte 
ein und ſchoſſen, nachdem fie die Vollsmenge auf: 
gefordert hatten ſich zu zerſtreuen. Die ge 
trauten liefen auseinander, jedoch ſind mehrere 
Perſonen verwundet. Auch in Valencia fanden 
Kundgebungen ſtatt, bei denen die Menge rief, 
der König möge abreiſen. 


Die Parijer Preſſe 
zur Lage in Spanien 


ser 14. April. (R.) Die Morgenpreſſe be⸗ 
En und kommt zu dem Schluß, daß der 
renies Tog die Entigeidung bringen werde, 
„Journ ſchreibt, die Freiheit, nach der 
Spanien ſtrebe, und bie es ſchon teilweiſe erobert 


habe, dürſe jetzt nicht in eine Revolution aus: 
arten. 

„Petit Journal“ ſpricht von einer Zerſetzung 
des katholiſchen und monarchiſtiſchen Gedankens. 
„Excelſior“ meint, es ſei nicht unmöglich, daß 
die neuen Cortes zur Ausarbeitung einer demo⸗ 
kratiſchen Verfaſſung gelangen würden, die die 
königlichen Beſugniſſe beſchränke, aber, mie in 
England, den Rahmen des monarchiſtiſchen Ne: 
gimes aufrecht erhalte, 

„Republique“ erklärt, die Krone jei beſiegt, und 
war in einem Kampf, deſſen Bedeutung jie ſelbſt 
unterſtrichen habe. Hoſſentlich werde Spanien die 
Periode der Unruhen erſpart. 

„Volonté“ jagt, die vemolratijchen und republi- 
laniſche Idee habe jenſeits der Pyrenäen im Ver⸗ 
gleich zu anderen Ländern ein Jahrhundert län⸗ 
ger gebraucht, um ſich durchzuſetzen. 

„Peuple“ erwartet, daß König Alſons ins Mus- 
land gehen und dort die Beſchlüſſe der ver⸗ 
ri ar "rege Nationalverſammlung abwarten 
werde. Man müſſe die Geburt der zweiten ſpani⸗ 
ien Republil begrüßen. 

Die Rechtsblätter machen Vorbehalte. So er⸗ 
klärt „Figaro“, wenn König Alfons auch die Stim⸗ 
men der meiſten Großſtädte verloren habe, ſo be⸗ 
late er doch auf dem Lande treue Anhänger. Es 
aſſe ſich annehmen, daß er die Wohlen zum Par- 
lament durchführen laſſen werde und daß dieje 
Wahlen vielleicht ein anderes Ergebnis haben 
werden als die Volksabſtimmung am vergangenen 


ch ſehr W mit den Ereignijjen’ in Sonntag. 


„L'Or re“ meint, König Alfons fei ſtets mehr 
mutig als 2 geweſen, und nicht zu Unrecht 
werſe man ihm vor, Seine de Rivera verraten 
zu haben, der einmal ſchon ſeinen Thron rettete, 


das Wejen der Eigenheimfinanzierung 


Mit dem Motto: „Jedem Bürger eine ge⸗ 
junde Wohnheimſtätte“ wollen wir allen, die nach 
dieſem Ziele ſtreben, einen gangbaren Weg zei⸗ 
gen. Die Art der Finanzierung, wie fie von uns 
porgeihlagen wird, kennt man in Amerika, Eng- 
land und Holland ſchon ſeit Jahr zehnten, in 
Deutſchland ſeit 58 Pi des Welitrieges, an 
ſich aljo kein neuer y: Erwerbung einer 
eigenen Heimſtätte. Da be uns in Polen di 
Bewegung bisher noh nic t genügend befannt ift 
jol die edeutung des Baufinanzierungsweſens, 
3 in anderen Ländern beſteht, kurz erörtert 
werden. 


Die klaſſiſchen Länder der Eigenheime ſind 
England und die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika. In England gibt es z. Zt. 
über 1000 Baufinanzierungsgeſellſchaften mit 
1,5 Millionen Klienten und einem Zweckvermögen 
von über 200 Millionen Pfund Sterling (zirka 
9 Milliarden Zloty), in den Vereinigten Staaten 
von Amerika etwa 12 600 Inſtitute mit einer 
Kundenzahl von 10,6 Millionen und einem Zweck⸗ 
vermögen von 6,3 Milliarden Dollar (zirka 
56 Milliarden Zloty). 
viele blühende Städte, deren Gros an Wohn⸗ 
ebäuden durch langfriſtige, unkündbare Amorti⸗ 
fee otheken finanziert worden ift. Dayton 
m Staate Ohio — berühmt als Geburtsort der 
Flieger⸗Brüder Wright ye me Stadt mit rund 
250 000 Einwohnern, hat etwa 50 000 Häuſer, 
von denen faſt 90 Prozent mit Hilfe age e 
Geſe 115 fie! nl worden find. ehnlichen 
Verhältniſſen begegnet man auch in anderen 
Städten und Oriſch aften des Staates Ohio. In 
Milwaukee, einer on mit überwiegend deut- 
fher Einweßnerigait. wurden und werden die 
meiſten Wohnhäuſer mit gleichen Mitteln erwor⸗ 
ben oder erbaut. Dies ſind * Beiſpiele. 
Ein apes baras Bild zeigen die Verhältn pe 
in En und Holland. In Deutſchland wur 
die ere Eigenhe r nach 
dem Kriege gegründet. Heute beſtehen ſchon 
5 große Verbände dieſer Art. 
über 12 000 Eigenheime von dieſen erbaut wer⸗ 
den. Wenn man berückſichtigt, daß im Jahre 1924 
in Deutſchland nur 1 Dariehnsanwärter eine 
Anleihe von 10000 Rm. 1 und bis zum 
heutigen Tage weit über 200 Millionen Goldmark 
von den n ausgezahlt 
lee konnten, wird man die Bedeutung der 
. — und ihrer Finanzierung er⸗ 
können. i 
Das Problem der Eigenheimfinanzierung 
beruht darauf, daß 10 bis 20 Prozent evtl. auch 
mehr der zum Bau erforderlichen Summe ent⸗ 
weder im Wege der tariflichen monatlichen Bei⸗ 
träge oder durch einmalige ze lung auf dem 
Baudarlehnskonto angeſammelt fein müſſen, um 
ee zu werden. 
in jedem Falle die 1 zum Bau 
oder Kauf als unkündbares x Igungsdarlehn zu 
einem niedrigen Zinsſatz. Vor der Zuteilung 
ahit der Darlehnsanwärker monati e Beiträge 
I lange, bis er die beantragte Darle alleine 
ür die Errichtung des Eigenheimes erhält. Nach 
1 7 des Eigenheimes zahlt er e 
ungsbeiträge auf das erhaltene Darlehn. 
Legler find etwas höher als die vor Erteilung 
des Anleihe gezahlten Beträge und können es 
ruhig ſein, Dal mit dem Bezuge des Hauſes die 
iel aM die bisher innegehabte Wohnung fort: 
et Finanzierung 


ſellſchaften haben zur 
8 ihrer Plane meiſtens mehrere 
a 


mit Wins oder längerer Wartezeit aus⸗ 
earbeitet. In den kapitalſtarken Ländern wie 
ngland, Amerika un Holland verfügen die 
Sn itute 1 über genügende Gelder und ſind 
Lage, die Zuteilung der Darlehen 
7 treter Wartezeit N In . 
wächeren Ländern wie [+ en muß die rte⸗ 
eit mit Rückſicht auf die ſchwere irtſchaftslage 
a Intereſſe einer geſunden Entwicklung auf einen 
längeren Zeitraum bemeſſen ſein. 

Beſtrebungen, die während der ant. 

eit der Eigenheimbewe ung dahin zielten, zins 
een Darlehen zu er 5 1 fallen ge⸗ 

ſſen werden, ſo beſtechend ſie auch waren. A 
der Praxis hät man nach kurzer Zeit feſtgeſtellt 
daß die wirtſchaftlich ſchwachen und neu hinzu⸗ 
tretenden Klienten in ihren Anſprüchen teilweiſe 
Schaden erlitten. 

Es iſt für jeden Darlehnsanwärter ins die 
Anleiheſumme nicht zu hoch zu wählen, um 
unerträglich hohe Zahlungen zu vermeiden. Die 
Laſten, die ihm durch Aufnahme einer Anleihe 


Zugeteilt wird 


So gibt es in Amerika brachen 


Bis jetzt konnten 


erwachſen, ſollen in keinem Falle den Rahmen 
ſeines Einkommens oder feiner ſonſtigen Ber- 
mögensverhältniſſe übersteigen. 


Auch die polniſche Regierung hat die Bedeutung 
der Eigenheimbewegung erkannt, und ſchon ſind 

läne in Bearbeitung, die eine weitgehende 
Förderung bezwecken. Es iſt zu wünſchen, daß 
die Beſtrebungen im Intereſſe derjenigen, die 
gern zu einem Eigenheime gelangen möchten und 
im Intereſſe der geſamten Bauwirtſchaft eine gute 
Entwicklung nehmen und ſich erfolgreich aus⸗ 
wirken möchten. 


Einbruch in die 
Warſchauer Synagoge 


Warſchau, 14. April. In der letzten Nacht 
wurde in die hielge S 31375 eingebrochen. Die 
N raubten 400 Zloty Bargeld. Sie 


die Schatzkammer auf, aus der fie 
Wertgegenitä nde in Höhe von 5000 Zloty mit- 
nahmen. Der Einbruch wurde von ag er 
Geldſchrankknackern ausgeführt. In der fi- 
kammer befanden fif rue Ketten, 9 Bril- 
lantringe und 2 Paar Ohrringe. . Einbrecher 
waren 5 Stunden — i der Arbeit. Da der 
Wächter kurz vor Ausführung der Tat zwei Leute 
in der Nähe der Synag geſehen 

verdächtig erſchienen, — 2 die 
ANT Spur. 


t, die ihm 
olizei eine 


Dr. Sahm wird Oberbürgermeiſter 


von Berlin, 
Dr. h. e. Sahm, 


der frühere Präſident des Danziger Senats, gilt 

nach den neueſten Fraktionsbeſprechungen als 

der ausſichtsreichſte Kandidat für den Poſten 
des Oberbürgermeiſters von Berlin. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Seraut wortlich fur den politif Tell: Alexander Jurſch. 
gar Handel und — Loecwenthal. Fur 115 Tele 
Stadt und Sand un alten: Erich Jaenſch 

t den fibrigen Sakiersen E Teil und für die ılluftrierte 

etlage: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und eteil: ne paf yha oar ri Aa vers Poſener 

„Druck: Concordia Sp. A 
nich in Bojen Be 8 


ä Beſtellungen — 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Mai d. Is. 


werden von den Brieſträgern vom 15. —25. April 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agentucen 
von der Geſchäftsſtelle in Posen. Zwierzyniecka E 
aber jederzeit entgegengenommen. 


> Pojener Tageblatt « 


I Wenn Sie sich vor Dermögensoerlusten schützen wollen, müssen Sie jetzt endgültig daran 


| denken, Ihre Steuereinschätzung ins Reine zu bringen. 


mit zahlreichen Rundschreiben und Entscheidungen 
ist der bese Wegweiser. 


| Preis des umfangreichen Bandes nur 7.50 zł. Jn allen Buchhandlungen vorrätig. 


|| Concordia Sn. Ake, Kommissionsverlag, Poznan, Zwierzyniecka 6 
Pflanzfarloffeln: 


Original v. Kamekes Pepo 
Original v. Kameßes Deodara 
Original v. Kamekes Citrus 


50.- oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig 


Es ift mir nicht möglich, für die 
mir und meinen Kindern ſo über⸗ 
reich erwieſene Anteilnahme u. Liebe 
anläßlich des Heimganges meiner 
lieben Frau allen perſönlich zu danken. 
Ich bitte deshalb auf dieſem Wege 
meinen und der Meinigen herzlichen 


Am 13. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden der 
Ritter gutsbeſitzer 


ert von Treslom 


2.0 mm oder 2.2 mm Stärke 
mit Einfassung 11 2 


auf Strijtowo, Kreis Poznań. Dank W zu wollen. 1 da ege s Ori gin nl 9 ach i. 9 am eke 
Der Heimgegangene zählte zu den älteſten Mit- Vergelt 8 Gott ! Liefer jede ‚Höhe. N) ji inal Wel Ira. is 
gliedern unſeres Vereins, deffen Förderung und Be- Paſtor Adam. Fr ent rigi ] 


v. Kameke⸗ Parnaſſia 1 Nachben 
v. Kameke⸗ Parnaffia I. Rabon 
v. Kamekes Parnaſſia un Kassa 


at noch einige Reſtpoſten abzugeben 
‚Beinbarg“ 0 ch g ſtpof zug 


e Posener Saathaugeſellſchaft 


verkauf zu 3 
N Spöldz. z ogr. odp. 
Fabrikpreisen || Tel 60-77 Zwiersgniecta 13 legt: Saalbau 


für 21 4. 50 ab 
Hurtownia Ponezoch Fabrik sämtlicher Berufskleidung 
und Lieferant für Behörden und Krankenhäuser 


„Atlantic“ 1 
Wrocławska, 15 I B. Hildebrandt. 


Poznan, Pocztowa 33 
offeriert: KLEIDUNG 


ſtrebungen er jtet3 ein ganz beſonderes Intereſſe ent- 
gegenbrachte. Wir werden ihm für immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Der Kreisbauernverein Poſen 


Lorenz ⸗Kurowo. 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Am 13. April entſchlief unſer werter Chef 
Herr Niüttergutsbeſitzer 


grösste u.vornehrmsies 


Ostseebad auf Berireter 
er, Deutschlärch 4 885 für 
2 gegen Gehalt u, Proviſion EPE von 9.50 zl 
PR. chornsies Pasel m. bejt. Referz. juht Dang. |* a N 8.75 £ 
* Alimolischer See-u.Woldkurorf Haus. Zur nenen des F 9 
Prospekte durch Ausgabosteleninz f Warenlag. mu en 400 zł. Pfleger innen. t: i 3 g 6.90 A 
Wir verlieren in ihm einen edlen Berater und lieben Städten, Vorsandstele Kurdire in bar zur Berf. jtehen. Off. Friseure . ..... . 650 „ 
| XIOS Ta: ee d gg: Schlosser „ 30 . 
Brotherrn, beffen Andenken wir ftet3 in Ehren halten Poznan. Zwierzyniecka 6. . à 8 0 7 
Konditoren „ 7.50 „ 
ng Fleischer. „ 0 


Anzüge zum Säen 


von künstl Dünger 850 
u iratetrr, 
e eee „gebildete deulſch. I. Beamter 


ber 1. Juli 1931 geſucht, mit poln. Staatsbürgerſchaftt. 

für eee een PR f. 2300 Mrg. Acker, nicht unter 30 Jahre alt, befähigt 
schalt Handeln. Gewerbe jelbitänd. unter m. Oberleitung zu dispon., guter Acker 
t 3 und Viehwirt, energ. und zielbew,, der poln. Sprache 


mächtig, m. Gutsvorſt.⸗Sachen vertraut. Herren mit 
E. Kettler, Poznań mindeſtens 10 jähr. Praxis, mit nur erft. Zeugn. und 
Piekary 16/17, im Hause Referenzen wollen ihre Bewerbungen m. Zeugnisabſchr.⸗ 
der Westpolnisch. Landw. Gehaltsford., evtl. Lichtbild richten an von Boeltzig , 


@ohin soll ich reisen ? 
Gesellschaft. Broniewice, p. Janikowo, pow. Mogilno. 


Grieben führt überall! eee eee 


Die Beamten u. Arbellet der herrschaft Steyiowo 


Gott rief am 13. April unſeren 
lieben Aelteſten, den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Gemeindekirchenrats 


Wegen Uebernahme des Betriebs durch den Sohn mein. 


von Futter- und Dungemitteln. 12. 
Heren Ritterguisbefiger Griebens Reiseführer sind praktische Oelen und Fettan, Wasser, Lebens Prinzipalin fuhe zum 1. Oktober 1931 evtl. früher 
Ratgeber und Führer durch die Bodenuntersuchungen n Methode ſelbſtändigen Gutsverwalterſtelle. 


eee e de Prof. Dr. Neubauer. In jetziger, gleicher Stellung feit 6 Jahren tätig, 40 J. 
Mataloge und Dreis verzeichnisse alt, evgl. Konf., verh., 1 Kind. Referenzen vorhanden 


Gefl. Zuichriften erbeten an i 
in allen Buchhandlungen vorrätig. Arn Arc ann, Adminiſtrator. Zörawia p. Kcynis 


p {į imn. F d 
Nachh ilfe | 25 J. Lal. Der 2 52 


& u ſpricht gut vpolniſch und 
für neunjährigen Knaben, Ipricht g ren. 


ji ] Beſchäfti tè 
0 nun 3 4 i deuiſches Gymnaſium, in deutſch, Beſchäftigung a 
g 5 mmer — Nachmittagsſt. geſucht. 


Wirtſchafter, Haushälier od 
2% Gartenarbeiter, am liebſte 
w. Wojciech 7. I. Etage. 
vom 1. Juli d. Js. geſucht. — 
Offerten unter 1082 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, Student juht möbliertes 


Daueritellung 
Poznan. Zwierzyniecka 6. immer 


wo er ein Heim jind, könne 
Angebote find zu fend. ai 
Suche für meine Nichte, 21 J., Lyzeumbild, mufit : ffee. Off 
t z 2 4 Att., mit Morgenkaffee. Off. m. 
ev., 50 000 zt Vermög. und Ausſteuer. einen tüchtigen at en 


St. Golombel, 
Leszuo, Starozamkowa® 
äͤ——Ẽ— — — 
Landwirt mit wenigſt. ebenſoviel Verm., zwecks Ankauf Zwi iecka 8 
È A ehr ozuan, Zwi rayniecta 6. 
eines mittleren Gutes, oder Beſitzer eines mittler. Gutes Poz 3 


Off. u. 1084 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
zwecks Heirat. Vhs, . 6. se Für 


kommende Jahreszeit empf. 


wir als einz. Bezugsquelle 

rt 2 u 0 2 uc mann alle Arten von Waffeln ır. 

i ; 2 Oblaten zum Hausgebrauch. 
wird Gelegenheit geboten, in ein Dampfſägewerk Roller Wfocis elta 3 
einzuheiraten. Etwas Vermögen erwülnſcht. 

Wir geben noch ab ſtarte, geſunde Genaue ausf. Zuſchriften mit Bild unter 1076 


Hans von Treskow 


aus unſerer Mitte heim. 

Wir ſtehen in tiefer Trauer an 
der Bahre dieſes Mannes, der Jahr⸗ 
zehnte hindurch in vorbildlicher Treue 
für ſeine Gemeinde gelebt hat. 

Sein Gedächtnis bleibt unter 
uns in Ehren. 


Nie evangel. Kirchengemeinde Stenicheme. 


Baedekers Reiseführer 


unentbehrlich für die Ferienreise. 
Verlangen Sie bitte Mataloge. 


Auch was nicht im Baedeker steht, 
dürfte Sie interessieren. Es sind 
bisher folgende Bände erschienen: 


Berlin, London, Wien Paris, 
Leipzig. Budapest, München, 
Frankfurt a. Main, Mainz, 
Wiesbaden, Hamburg. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. z o. o. 
Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Zum 1. Mai wird cin engl. 
durchaus zuverläfl;, tüchtige! 


Bäder 


ge ucht. Off. mit Zgnabſch! 
u. 1075 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


H. Seeliger 
' Poznan, , d 300. b3 A 


Handschuhe 
aller Art für Damen und Herren 


Krawatten, Oberhemden, N 
an d. G hft. d. gtg., Poznań, Zwierzyniecka 6, erb. Landwirtstochter 
A Kragen, Hosenträger, Jorſi-Pflanzen ` ae Dan POE AMSA, AA Aoltereiverwalter 
Mützen, Socken u. a. m. zu den feſtgeſetzten Preiſen der $ Gl ſchl Í ſchi Stellung in der Lag, eine höhere 
40 e horal 55 zu den feſtgeſetzten Preiſen der Pom. Izba Rolnicza as ei ma ne in Stadt als Alleinmädch.] Kaution — ſtellen. fach! 


Beſtellungen nimmt entgegen: 0 , : 85 
Pi (kombiniert), wenig gebraucht, tadellos arbeitend, Gute Zeugn. vorhand. Off. 

v. Blücher'ſche Forſt- Verwaltung. | preiswert zu verkaufen. Guſtav Tetzlaff, Danzig, u. 1080 d. d. Geſchſt. d. Zig 
Ostrowite pod Jablonowem (Pomorze). Hirſchgaſſe 8, Telefon 22967, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Derwalterſtelle. O. . 
1079 a. d. Gericht. d. BiH- 


Poznan, Zwierzyniecka 


Preisen. 


